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iu Im Osten soll in den südlichen Teilen un- 
besilzes d serer Front die Witterung frühlingsmäßigen 
tsvorkip Charakter angenommen haben und auch im 
#7 Norden wird die winterliche Erstarrung in ab- 
ik: ‚sehbarer Zeit der ihr in diesen Gebieten in der 

yi Regel folgenden Schlammperiode weichen, die 
jir, 12; Wegen der mit ihr eintretenden Grundlosigkeit 
KAUF "ller Wege größere Operationen aufs äußerste 
"zu erschweren, ja vielfach überhaupt auszu- 


solon yi 
12 


wall fen Jahren, eine Unterbrechung der nun bald 
e Ke Jahre hindurch unablässig und mit unyver- 
str. 1a Mminderter Kraft Sommer und Winter andauern- 
Ki den bolschewistischen Groß-Offensive eintre- 
| A ten wird, sei dahingestellt. Die Sowjets wer- 
Ir raja Iden, schon angesichts der, besonders nach dem 
Maps Dafürhalten ihrer Alliierten, immer mehr zu 
5, {tiner Entscheidung drängenden allgemeinen 
ukel, Ri Krieqslage, älles daransetzen, um ihre an ver- 
eaS schiedenen Brennpu kten mit größter Zähigkeit 
— a nd gewaältigem Nachdruck eingesetzten An- 
H Slrengungen, unsere Front Irgendwo entschei- 

dend aus den Angeln zu heben, auch welter- 
‚hin ohne wesentliche Unterbrechung durchzu- 
TAN ol führen. Ihr gerade in letzter Zeit immer mehr 
AG., Wh bemerkbar werdendes Abtasten der gesamten 
oT R ont zwischen dem Schwarzen Meer und den 
zamı Gestaden der Ostsee nach schwachen Stellen 
Mn. der deulschen Verteidigung deutet daraufhin. 


smetti Inwieweit Witterungsverhältnisse, Wege- und 
<L A Bodenbeschaffenheit ihnen dabei möglicher- 
uten Pi weise doch noch einen Strich durch die Rech- 


Mil Nung machen werden, bleibt abzuwarten, 


Wenn die Dinge im Osten auch manchmal 
auf des Messers Schneide gestanden haben 
J kämpfenden 
ten Rif Truppe dabei vielfach kaum. noch 


Geschäit] 


ank 
inke) 
unter 


jezim Kampfmoral und die überlegene Geschicklich- 
keit ihrer Führung doch zu der Hoffnung, daß 
Bemühungender Sowjets, ‘wie- bisher, -so 
ch in Zukunft jeder durchschlagende Erfolg 
4 Yersagt bleiben wird, Daß der Kraft ihrer 
pie] 2ahlenmäßigen Überlegenheit, auch wo sie 
Moch so ungeheuer erscheinen mag, Grenzen 


f 


-anu Hezogen sind, hat kürzlich die geglückte Be- 
| eiung der im Raum westlich Tscherkässy ein- 
ried All geschlossen gewesenen deutschen Divisionen 
Aneel gezeigt. 
~ Auch añ der süditalienischen Front und am 
 Landekopf von Nettuno ist der hohe Wert des 
“deutschen Soldaten, seiner Waffen und seiner 
A Führung gegenüber den fraglos ebenfalls zäh 
Konto Und tapfer kämpfenden Anglo-Amerikanern so 
ine deutlich in die Erscheinung getreten, daß sach- 
trih Al Verständige Stimmen aus dem gegnerischen 
2“ A Hader zu seiner rückhaltlosen Anerkennung 
kedhi nich genötigt sahen. Aus dem Entgleiten die- 
“1 ser Hoffnung ergibt sich nun aber ein gewis- 
Siter Zwang für die anglo-amerikanische Kriegs- 
leitung, nunmehr an änderer günstig erschei- 
Dender Stelle zu der entscheidungsuchenden 
N üvasion des europäischen Festlandes zu 
 Sthreiten, 
Fi Die Entschließung dazu dürfte auch noch 


eraé] tische Leitung der Westmächte noch bis vor 


11.221 A Wenigen Monaten groBe Erwartungen sowohl 
1100 Hin den materiellen wie in den moralischen Er- 
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6 OPA Jochen, der Bordhund 
PY sich im Hillsenfänger der 2-cm-Kanone eines 


enschutzbootes einen sicheren Schlupfwinkel 
Alsgesucht, (PR.-Aufn.; Kriegsber, Böltz, Sch., 2.) 
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Deutschland ist für jede Entwicklung gewappnet Di Vorgänge in Ungar 


antun Die militärische Lage berechtigt zu zuversichtlichen Erwartungen 


einen möglichen Ersatz für die mit soviel un- 


übersehbaren Risiken verknüpfte Errichtung 
einer Zweiten Front, 
/ Auch hier beginnt aber ganz offensicht- 


lich das Blatt sich zu wenden: Die neuerdings 
sich mehrenden hervorragenden Abwehr- 


erfolge der deutschen Luitwaffe und die sich 


schließen pflegt. Ob damit auch, wie in frühe- `` 


D Be 
SERIEN SR ` 


Undrde 


nioch, s. 


itzmannstädter Zeit 


WET AGESZEITUNG DER NSDAP. 


Litzmannstadt, Adolt-Hitier-Straße 86, 
ns, 


Von General der Infanterie a. D. 
von Bergmann 


wie bekannt, bei der oder den Landungen eine 
nach den neuesten Erfahrungen standhaft aus- 
gebaute, stark besetzte und bestückte Befesti- 
gungszone, angesichts auch unserer Sce- und 
Luftstreitkräfte zu durchbrechen haben, eine 
Aufgabe, die auch beim Gelingen allein 
schön große blutige Opfer kosten wird, Dann 


Mit zwel PS. zwar nicht sò schnell, aber sicher dem Ziel entgegen 


steigernde Wirkung ihrer schweren Angriffe 
auf London zeigen in Verbindung‘ mit "ihrem 
dabei keineswegs nachlassenden erfolgreichen 
Eingreifen an der Ost- und Südfront ein vom 
Feinde ‘wohl 'kaum erwartetes imachtvolles 
Aufholen auf diesem Gebiet, Die von maß- 
gebender “Stelle gegebene Versicherung,’ dañ 
dies vorerst nur ein Anfang sel, wird ihm 
wohl auch nicht entgangen sein, Aus solcher 
Sachlage ergibt ‚sich aber ferner — sehr nahe- 
liegend —, auf selten’ des Gegners die Be- 
fürchtung, daß die von’ ihm äls Vorbedingung 
für das Gelingen einer großen Invasion an- 
gesehene bedeutende Luftüberlegenheit all- 
mählich ‘ins Wänken kommen könnte, wenn 
dieses Unternehmen nun nicht in absehbarer 
Zeit in Szene ‘gesetzt wird; -< Auch die erheb- 
lichen Schwierigkeiten auf dem pazifischen 
Kriegsschauplatz und die' wachsende Stärke 
Japans drängen die Westmächte zu einer bal- 
digen Entscheidung wenigstens in Europa, 
Aus: öffentlichen Meinungsäußerungen un- 
serer Gegner in Parlament, Presse und Rund- 
funk geht hervor, daß sie sich des: enormen 
Wagnisses einer großen entscheidungsuchen- 
den ‘Invasion, wo immer sie Auch erfolgen 
måg, wohl bewußt sind, Zunächst werden sie, 


(PR.-Aufn,: Krlegsberichter Kocherber, Atl) 


aber werden sie sich überall genügend star- 
ken, seit Jahren für alle Möglichkeiten ihrer 
speziellen Aufgabe geschulten, mit modern- 
sten Walfen und Ausrüstung . versehenen, 
großenteils kriegsgewohnten Kräften: gegen- 
übersehen,, die unter erprobter Führung von 
bedeutender Kriegserfahrung bereitstehen, den 
Kampf auch aus der Tiefe’ mit ihnen aufzu- 
nehmen, Was das bei deutschen Truppen zu 
bedeuten hal, wird den Anglo-Amerikanern 
inzwischen in Italien zum Bewußtsein gekom- 
men sein, Sie dürfen sich versichert halten, 
daß jeder einzelne Mann in(diesen Einheiten 
genau weiß, worum, es: bei dieser Entscheidung 
cht. 

d Ich glaube deshalb, daß wir dem; was be- 
vorstehen mag; im Bewußtsein ‘unserer gewis- 
senhaften Vorbereitungen, unserer Stärke und 
hohen Kriegsmoral und der erprobten Tüch- 
tigkeit unserer Führung mit Zuversicht ent- 
gegensehen: dürfen, Daß, auch - unseren Fein- 
den bei dem Gedanken an die geplante: Inva- 
sioni nicht ganz wohl «ist, ‚zeigt folgender Aus- 
spruch in der- englischen Wochenschrift 
„Sphere; Die deutsche Armee ist noch im- 
mer intakt; uns steht deshalb das Schlimmste 
noch bevor." 


Die neugebildete ungarische Regierung vereidigt 


Budapest, 23. März, Der Reichsverwe- 
ser empfing am Mittwochnachmittag 17 Uhr 
Ministerpräsident Döme Sztojay und die Mit- 
glieder der neuen Regierung in Audienz, Nach 
der Audienz leisteten Ministerpräsident Döme 
Sztojay und die Mitglieder der Regierung im 
Zeremoniensaal der Königlichen Burg in die 
Hände des Reichsyerwesers den Amtseid, 


Die Mitglieder der Regierung führten nach 
der Eidesleistung unter Vorsitz des Minister- 
präsidenten Döme Sztojay im Palais des Mi- 
nisterpräsidenten ihren ersten -Ministerrat 
durch, Ministerpräsident Sztojay begrüßte die 
Mitglieder der Regierung und gab mit deren 
Übereinstimmung hinsichtlich “der erfolgrei- 
chen Tätigkeit der ‚Regierung seiner Zuver- 
sicht. Ausdruck. : In dem Ministerrat, der zwei 
Stunden dauerte, besprachen die Mitglieder 
der Regierung die dringlichsten aktuellen 
Fragen, 


Budapest, 23. März, Die ungarische Nach- 
richenagentur MTI veröffentlichte Mittwoch- 
nachmittag folgendes amtliche Kommunique: 


Um im Rahmen der gemeinsamen Krieg- 
führung der im. Dreierpakt verbundenen euro- 
päischen Nalionen gegen den gemeinsamen 
Feind Ungarn zur Seite zu stehen, Insbeson- 
dere um die wirksame Bekämpfung des Bol- 
schewismus, durch die Mobilisierung aller 
Kräfte und die Schaffung umfassender Siche- 
zungen zu verstärken, sind auf Grund gegen- 


‚ seitiger Verständigung deutsche Truppen in 


Ungarn eingetrofien, 


An Stelle der zurückgetretenen bisherigen 
Regierung hat seine Durchlaucht der Herr 
Reichsverweser den bisherigen Gesändten in 
Berlin, Sztojay, mit der Bildung der neuen 
Regierung betraut, Das Kabinett setzt sich wie 
folgt zusammen: 

Ministerpräsident und Außenminister: Pöme 
Sztojay;, Minister ohne Portefeuille mit der Stell- 
verlretung des Minislerpräsidenten betraut: 
Denoe Racz; Innenminister: Andor Jaross; Fi- 
nanzminister: Lajos Remenyi-Schneller; Indu- 
strieminister: Lajos Szasz; Handels- und Ver- 


„ kehrsminister: Antal Kunder;. Ackerbau- und 


Versorgungsminister: Bela Jurczek; Juslizmini- 
ster und provisorisch mit der Leitung des Kul- 
tus- und Unterrichlsministeriums betraut: Ist- 
van Antal; Honvedminister: Lajos Csatay. 

Die beiden verblindeten Regierungen sind 
sich darüber einig, daß die getroffenen Man- 
nahmen dazu beitragen werden, im Sinne der 
alten Freundschaft und Wafienbrüderschaft 
zwischen dem ungarischen und dem deutschen 
Volk alle Hilfsmittel Ungarns für den Endsleg 
der gemeinsamen Sache einzusetzen. 


Neuer deutscher Gesandter 


Berlin, 23, März. Der Führer ernannte auf 
Vorschlag des Reichsministers des Auswärti- 
gen, yon Ribbentrop, Dr. Edmund Veesenmayer 
zum Gesändten und Bevollmächtigten des Groß- 
deutschen Reiches in Ungarn. Der bisherige 
deutsche Gesändte in Ungarn, von Jagow, 
wurde zur Dienstleistung ins Auswärtige Amt 
berufen, 
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Freitag, 24. März 1944 


Von Georg Kell 


Die amtliche Erklärung über die künftige 
engere politische und militärische Zusammen- 
arbeit zwischen Reich und Ungarn und. die 
damit in Zusammenhang stehenden Maßnah- 
men haben einen Spuk beendet, mit dem sich 
die Feindagitation der letzten Tage eine neue 
Niederlage holte, Reuter: hatte kühn und 
dreist behauptet, daß Reichsvarweser Niko- 
laus Horthy der „Gefangene” der Deutschen 
sei, er sowie der Kriegsminister und der 
Oberbefehlshaber seien festgesetzt worden, 
Das hinderte nicht, gleichzeitis zu melden, 
daß Horthy, der im Budapester Schloß, gafan- 
gen sei, sich außerhalb Ungarns befinde und 
von den Deutschen nicht hereingelassen 
werde, In ganz Ungarn, so sagte dazu Radio 
Kairo, sei, der Belagerungszustand verkündet 
worden. Alle Regierungsmitglieder seien ver- 
haftet und an einen ungenannten Ort gebracht 
worden. Demgegenüber bewahr:en alle’ deut- 
schen Stellen die durch «die Tatsachen ge- 
stützte unbedingie Ruhe und ließen eine Ent- 
wicklung reifen, die sich in einer stärkeren 
Zusammenfassung aller Kräfte des Landes für 
den ‚gemeinsamen Kampf gegen den Bolsche- 
wismus und für den Endsieg auswirken werden, 
Die damit abgeschlossene und in gesunde Bah- 
nen gelenkte Reinigungsbewegung lenkt erneut 
den Blick auf ein,Land, das seit jeher eine 
gewichtige Rolle in der! Geschichte des deut- 
schen Volkes gespielt hat. 


Germanen, ostische Steppenvölker, später 
türkische Einflüsse wirkten sich 'bestimmend 
aus und führten zu Höhen und Tiefen in der 
geschichtlichen Bewegung, Näch der entschei- 
denden Schlacht auf dem Lechfelde schloß sich 
Ungarn eng an Deutschland an, Wenngleich 
diese Entwicklung verschiedentlich, nament- 
lich durch die türkische Invasion, gestört 
wurde, ergoß sich im Mittelalter ein breiter, 
noch heute sichtbarer und wirksamer Strom 
deutscher Kolonisten in das Land und bewirkte 
einen bedeutsamen Aufschwung, Die ungarische 
Pragmatische Sanktion sicherte seinerzeit d'e 
Erbfolge-der -Habsburger auch für Maria Tha- 
resia, deren Geschick die Huldigung der Land- 
stände im Erbfolgekrieg zuwege brachte, Ihre 
Nachfolger waren weniger glücklich in ihrer 
Regierungsführung, und es kam zu wiederhol- 
ten auch blutigen Auseinandersetzungen, die im 
österreichnisch-ungarischen Ausgleich beigelegt 
wurden’ und Ungarn ale selbständigen Staat an 
die Seite Ostereichs stellten und im Weltkrieg 
sich in der Waffenbrüderschaft mit. Deutsch- 
land erhärteten, Nach dem Weltkrieg wurden 
dem Land im Frieden von Trianon zwei Drittel 
seines Gebiets abgenommen, Erst der deutsch- 
italienische Schiedsspruch von 1938 führte zur 
Wiedereinverleibung ‚des Karpäthenlandes nach 
Auflösung der Techcho-Siowakel, 1940 folgte 
die Rückgliederung eines Teiles von Ostungarn 
und Nord-Siebenbürgen und schließlich die 
Wiederinbesitznahme. des Dreiecks von. Ba- 
ranya und der Batschka nach der Auflösung 
des ehemaligen Jugoslawiens. Ungarn verdankt 
also dem deutschen Schwert eine wenigstens 
teilweise Wiedergutmachung von Trianon. 


Nach dem Stande von 1941 umfaßt Ungarn 
eine Fläche von 170000 qkm mit annähernd 
15 Millionen Einwohnern. Die Landwirtschaft 
ist der Rückhalt‘ der Wirtschaft, doch 
führten die rückständigen Bearbeitungsmatho- 
den (Kunstdünger ist fast unbekannt) und die 
dadurch bedingten geringen Erträge zu einer 
Abwanderung in die Städte, Der Anteil der 
industriellen Bevölkerung stieg in den letzten 
20 Jähren auf das Doppelte, Hier ergaben 
sich für das nationalsozialistische Deutsch- 
land seit der Machtübernahme bedeutsama 
Aufgaben durch Förderung des landwirtschaft- 
lichen Absatzes zu quten und stabilen Preisen 
gegen Lieferung ländwirtschaftlicher Maschi- 
nen und von Düngemilteln auf Grund eines 
sehr fruchtbaren gegenseitigen Austausches, 


Daraus und aus der Waffenbrüderschaft des 
Weltkrieges ergab sich die Haltung der un- 
garischen Politik, Nach dem Tode des Mi- 
nisterpräsidenten Graf Teleki 1941 war Ni- 
kolaus von Kallay Ministerpräsident, der es 
erreichte, einen Burgfrieden unter den politi- 
schen Parteien durchzusetzen, An seine Stelle 
tritt nun, wie berichtet, der bisherige Ge- 
sandte in Berlin, Sztojay., Wie wenig gewajt- 
sam die Kabinettsumbildung vor sich ging, be- 
weist der Umstand, daß mehrere Mitglieder 
des alten Kabinetts auch im neuen vertreten 
sind, so vor allem der angeblich verhaftete 
Kriegsminister Lajos, ferner die Minister Antal 
und Schneller. Von dem neuen Ministerpräsi- 
denten Sztojay weiß -man, daß er zu einem 
entschiedenen Kampf gegen den, Bolschewis- 
mus als einzigem Mitte] zur Rettung Europas 
entschlossen ist. 


Die Anglo-Amerikäner stützten ihre Hoff- 
nungen auf einen ihnen genehmen Umsturz in 
Ungarn auf eine kleine Schicht politischer, 
meist jüdischer. Hetzer, denen einige wenige 
ungarische Zeitungen mehr ‚Raum gaben, als 
ihrer wirklichen Bedputung entsprach. Sie hoff- 
ten, auf diesem Wege nicht nur im Innern zer- 
setzend wirken, sondern auch die Grundlage 
für militärische Aktionen schaffen zu können. 


Einzeiptels 10 Rpt., Sonntag 15 Rp), 


Zeichnung: Phiru 
„Nebbich! X schamlose Bettelel, bei dem, 
was se bis jetzt haben geleistet!” 


Zwar bedeuteten diese Vorgänge noch, keine 
akute Gefahr, sie legten aber deutsch-ungari- 
“che Besprechungen im Geiste des Bündnisses 
nahe, wobel man sich schnell über die zu tref- 
fenden Maßnahmen einig wurde, Das gemein- 
same Interesse erforderte ein schlagkräftiges 
Zupacken sowohl des Reichsverwesers als der 
deutschen und ungarischen militärischen Stel- 
len. Damit ist durch die Feindrechnung wie- 
der ein dicker Strich gemacht und einer Ent- 
wicklung vorgebeugt worden, die vor nun- 
mehr 25 Jahren Ungarn Zum Tummelplatz jü- 
disch-bolschewistischer Horden . unter dem 
Kommunistenhäuptling Bela Khun machte, Daß 
solche Zustände nicht wiederkehren können, 
dafür sorgt die Schlagkraft der deutschen Füh- 
rung, die alle Zersetzungsversuche schon im 
Keime erstickt, 


Eine terroristischeJudenbande unschädlich gemacht 


Berlin, 23, März. Am 3. Februar 1943 fiel — 
wie seinerzeit gemeldet — der Führer der nie- 
derländischen Freiwilligen-Leglon, Generalleut- 
nant Seyffardt, einem feigen Mordanschlag 
zum Opfer. Durch umfassende Ermittlungen 
der Sicherheitspolizei ist der Anschlag nun voll 
sufgeklärt, Die Verbrecher aind gestellt wor- 
den. Der Mord hat seine Sühne gefunden, 

Mit. der Aufklärung.des Verbrechens gelang 
es, eine von Juden geführte terroristische Mör- 
derbande unschädlich zu machen. Die Aussa- 
gen: haben ergeben, daß der Mord an einem 
verdienten, ehrenhaften und untadeligen Sol- 
daten von Juden angezettelt und von erbärm- 
lichen Subjekten durchgeführt wurde. Generäl- 
leutnant Seyffardt, der frühere langjährige Ge- 
neralstabschef der Niederländischen Wehr 
macht, der als Generalleutnant den höchsten 
militärischen Rang seines Landes erreicht hat, 
war stets ein erbitterter Feind des Bolschewis- 
mus, Obwohl er mit.seinen 70 Jahren bereits 
seit längerer Zeit im Ruhestand lebte, ätellte 
er sich als erster zur Verfügung, als es darum 
ging, auch In den Niederlanden eine Freiwilli- 
gen-Legion gegen den Bolächewismus ins Le- 
ben zu rufen. Seine aufopferungsvolle Arbeit 
und seine Persönlichkeit waren der Anlaß, daß 
sich immer zahlreichere Freiwillige aus allen 
Teilen der Niederlande zur f4-Standarte und 
zur „Legion Niederland“ meldeten, die schließ- 
lich eine beträchtliche Stärke erreichte. Eng- 
landhörige und reaktionäre Kreise versuchten 
mehrfach die Arbeit des Generalleutnants Seyf- 
fardt zu sabotieren, Als sie keinen Erfolg ihrer 
Störungsmanöver sahen, wurde von jüdisch- 
kommunistischer Seite der Beschluß gefaßt, den 
verdienten Soldaten zu beseitigen, um auf 
diese Weise seine Arbeit lahmzulegen, 

Der Anstifter dieses Mordes war der kom- 
munistische Funktionär Dr, med. Kastijn, 
Chef einer Terrorbande, deren Aufgabe es war, 
allen den Juden und Kommunisten mißliebige 
Persönlichkeiten zu beseitigen, Der Jude Leo 
Frijda und der typisch intellektuelle Kommu- 
nist Jan Verleum erhielten von Kastiin den 
Mordbefehl, Die Täter schossen den 70jährigen 
Generalleutnant an seiner Wohnungstür, als er 
das Haus verlassen wollte, nieder, 


Die ‘sofort aufgenommenen umfässenden 
Fahndungen und Ermittlungen haben zur Fest- 
stellung der gesamten Terror-Organisation ge- 
führt, die diesen und andere Morde vollführt 


Neue Feindangriffe aufCassino zusammengebrochen 


Aus dem Führerhauptquartier, 23. März 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Auf der Krim wurden Angriffe der So- 
wejels bei Kertsch und am Siwasch-Brücken- 
kopf von deutschen und rumänischen Truppen 
abgewiesen. Schwäüchere feindliche Angriffe 
gegen unsere Brückenköpfe am unteren 
ukrainischen Bug sowle einige Uber- 
setzversuche blieben erfolglos. Zwischen dem 
mittleren ukrainischen Bug und dem Dnjestr, 
am Dnjestr selbst und im Raum Proskurow— 
Brody toben welter schwere wechselvolle 
Kämpfe mit überlegenen feindlichen Kräften, 
34 feindliche Panzer wurden dabei abgeschos- 
sen. Unteroffizier Rodewald im Nachrichtenzug 
eines Grenadler-Regiments vernichtele in die- 
sen Kümpfen Innerhalb von 45 Minuton fünf 
sowjetische Panzer Im Nahkampf. Die Be- 
satzung von Kowel schlug erneute Angriffe 
der Bolschewisten zurück und schoß von zehn 
In die Stadt eingedrungenen feindlichen Pan- 
zern sechs ab. Nordwestlich Kowel brachten 
unsere Truppen den vordringenden Feind nach 
hartem Kampf zum Stehen. Südwestlich Wi- 
tebsk scheiterten erneute von Panzern unter- 
stützte Durchbruchsversuche der Sowjets, An 
der Narwa-Front griff der Feind mehrlach 
vergeblich an, In den schweren Abwehrkämp- 


“fen im Süden der Ostfront hat sich das Grena- 


dier-Regiment 850 unter; Führung von Oberst- 
leutnant Schmid besonders hervorgetan, 

Bei Cassino brachen mehrere von Pan- 
zem unterstützte Angriffe gegen den Nordteil 
des Ortes in unserem zusammengefaßten Ab- 
wehrleuer zusammen. An der Adriaküste 
wurden feindliche Vorstöße abgewiesen und 
bei erfolgreichen elganen Stoßtnuppunter- 
nehmen mehrere Stützpunkte des Gegners in 
die Luft gesprengt, 

Nordamerikanische Bomberverbände. griffen 
am 22, März unter Ausnutzung elner geschlos- 
senen Wolkendecks die Reichshauptstadt an 
und warfen ohne Erdsicht wahllos Spreng- und 


Das Geheimnis der Seeklause 


Von Gustav Renker 
30) Urheberschutz; Promethous-Verlag, Gröbenzell 

„Oeha, kommt wer? Odar sind sie's schon? 
Und ich echau aus wie ein Schlawiner," 
| Fidulitss bellte jetzt, und Pfeiffer zog ihn 
ins Haus. So rasch ala möglich kleidele er sich 
um, den braunen Bratenrock mit den schwung- 
vollen Vatermördern, darin er ins Examen ge- 
stiegen war, Einen Spiegel besaß er nicht, und 
so strählte er sein Haar ungefähr nach dem 
Gefühl, Einen kleinen wollweichen Bart trug 
er jetzt auch um Kinn und Wangen. Zuerst 
halte er keine Zeit gehabt, sich zu schaben, 
und als sich dann die Stoppeln zu Kringeln ge- 
legt hatten, war er der Meinung gewesen, er 
sehe 60 stättlicher aus. Dar Spiegel des Was- 
sere hatte Ihm das gesagt, Aber jetzt war es 
grau und nachinah, und der Wasserboltich in 
der Küche gab kein Spiegelbild, 

Fidulitas hatte Immer drohender gaknurrt 
und bellte nun ‚wild. Draußen stampften 
Schritte durch die rasch wachsende Schnee- 
schicht, 

Pfeiffer hielt den Hund am Nackentell fest, 
„Habt ihr den Pfiff mit?" fragte er die Eia- 
tretenden, 

Burgstaller schwenkte den Hut aus der Tür, 
um das artige Schneelürmlein, das schon darauf 
stand. nich, In die Stube mitzubringen. Er gab 
den Zeitgruß und sagte, daß sie Pfiff daheim- 
gelassen hätten, weil eine elwaige Rauferel 
unter Tisch und Bänken die Gemütlichkeit stö- 
ren würde." 


' einen Korb voll Ferchen 


Brandbomben auf mehrere Wohngeblete. Trotz 
ungünstiger Abwehrbedingungen wurden durch 
Flakartillerie neunzehn feindliche Flugzeuge, 
darunter dreizehn viermotorige Bomber, abge- 
schossen, Nach Siörangriffen einiger feind- 
licher Flugzeuge auf Orte in Mitteldeutsch- 
land unternahmen britische Bomberverbände 
in der letzten Nacht Terrorangrifie auf Orte 
des Rhein-Mäin-Gebietes, besonders auf Frank- 
furt/Main. Im Stadtgebiet entstanden beträcht- 
liche Schäden. Die Bevölkerung halte Ver- 
luste, Nachtjäger und Flakarlillerie vernich- 


teten hierbei 55 viermotorige Terrorbomber, . 


Oberleutnant Becker, Flugzeugführer in einem 
Nachtjagdgeschwader, schoß in einem Einsatz 
allein fünf feindliche Bomber ab, 
Deutsche Kampfflugzeuge griffen Einzelziele 
in London mit guter Wrkung an. 
Sicherungsfahrzeuge der Kriegsmarine brach- 
ten vor der holländischen Küste von drei er- 
folglos angreifenden Flugzeugen zwei zum 
Absturz und schossen das dritte in Brand. 


„Rache für die Kameraden" 


Nanking, 23; März. Unter der Überschrift 
„Der heroische Tod unserer Soldaten muß ge- 
rächt werden", kommentiert die dem japani- 
schen Militär nahestehende Zeitung „Taluhsin- 
pao" die Bekanntmachung über den Tod von 
6500 japanischen Soldaten auf den Marschall- 
Inseln Kwajelin und Ruot, Amerikaner hätten 
dadurch einen Vorgeschmack bekommen, wie 
groß auch Ihre Verluste bei einem Gegenangriff 
auf Japan sein müßten. Die heutige Lage der 
Japaner im Pazifik sel noch ernster geworden 
als zur Zeit der Einnahme der genannten In- 
sein, aber im Gelst der Gefallenen müsse allen 
Schwierlgkalten entgegengeireten werden, Die 
Einsatzfreudigkeit der japanischen‘ Truppen 
gebe allen Japanern die Überzeugung auf den 
Endselag, Hinter den Front werde alles getan, 
um den japanischen Truppen die Möglichkeit 
zu geben, Racha für die Kameraden von Kwa- 
jelin und Ruot zu nehmen, 


Pfeiffer ließ Fidulitas los, und dieser über- 
zeugte sich, daß nichte Verdächtiges eingetre- 
ten war, Den Förster mochte er gern, weil der 
immer so ein herrliches Wildgeschmäcklein In 
den Kleidern trug, für Herta, die die ver- 
schneite Umhüllung von Tüchern und Pelzen 
ablegte, schwärmte er geradezu und bedauerte 
nur, daß eie einen anderen Hundsgeruch an 
eich hatte, was ihm bewies, daß er nicht allein 
der Diener ihres Herzens war, und Norbert 


Hochstadler mochte er auch gern, Es war also 


alles in Ordnung; F'dulitas ging in seine Ecke, 
drehte sich viermal Im Kreive und ließ sich 
dann aufseufzend nieder, 


„Ah, du blet auch gekommen", gab Pfeiffer. 


Norbert die Hand, und es wär eine kleine Ent- 
täuschung im Klarg seiner Stimme. 

Norbert fühlte 
eingeladen Aekamipnd zu sein. „Allein ist's halt 
gar langweilig." 

„Ja, allein schon“. Es war wie eine Frage: 
und Milana? Bist doch sonst fast jeden Abend 
im Schnelderhäusel gesteckt, „Es wird schon 
genug für uns əlle sein. Die Gundla hat mir 
eschenkt." Er sagte 
das, als wolle er sich entschuldigen, daß er sich 
was schenken lassen müsse, und setzte rasch 
hinzu: „Im Sommer will ich's ihr schon fleißig 
äbträgen.' j 

Es war nicht leioht für den Aktuar, der zum 
Rauter an der Wand geworden war, Gesparl 
halte er nie, wäre auch schwer gewesen mit 
atinam kleinen Gehalt: Und dann wär er zu 
einer Zeit heraufgakommen, da das Jahr schon 
so vorgeschritien war, daß er dem Boden keine 
Frucht mehr abgewinnen kornte, Er war ein 


As und war verlegen, un- ' 


hat. Sämtliche Mitglieder der Mörderbande 
wurden ermittelt und festgenommen, Frijda und 
Verleum haben den heimtückischen Mord ge- 
standen, Darüber hinaus mußte Verleum auch 
die Anschläge auf den Generalsekretär Reydon 
und den Landwirtschaftsminister a, D. Postuma 
zugeben. An der Ermordung des ehemaligen 
Landwirtschaftsministers war auch Kastijn 
selbst beteiligt. Kastijn hat sich seiner Verur- 
teilung durch Selbstmord entzogen. Der Jude 
Frijda und ein großer Teil der übrigen Terro- 
risten wurden von einem Polizeistandgericht 
zum Tode verurteilt, Das Urteil wurde sofort 
vollstreckt, Der’Mord an Generalleutnant Seyf- 
fardt ist ein typischer Beweis dafür, wie die 
Arbeit der anständigen Niederländer von jüdi- 
scher Seite sabotiert wird, 

Der Führer hat einem Regiment'der 44-Frei«- 
willigen - Panzer - Grenadier - Brigade „Nieder- 
land” den Namen „General Seyffardt” als einen 
Blutzeugen seines Volkes verliehen, 


Verzweifelte Entlastungsversuche General Stiliwells f 


Bangkok, 23, März. General Auchlinleck 
gab vor dem Oberhaus des Indischen Parla- 
ments eine Erklärung über die Lage an der in- 
dischen Grenze ab, wo bekanntlich japanische 
Truppen In den Staat Manipur eingedrungen 
sind, General Auchlinleck stellte, kleinlaut 
fest, daß die Japaner in beträchtlicher Stärke 
den Versuch machten, die vorgeschobenen 
britischen Truppen durch die Durchschneidung 
ihrer Versorgungslinien zum Rückzug zu zwin- 
gen. Der Feind habe dabei die gleiche Taktik 
angewandt wie an der Arakan-Front. Im Ge- 
biet von Manipur hätten die Japaner in felsi- 


gem und sehr schwierigem Gelände ihre Offen-- 


sive begonnen, wo man keine ununterbro- 
chene Verteidiqungslinie errichten könne, 

Die vernichtende Niederlage der anglo- 
indischen Kräfte in Mittelburma im Gebiet der 
Chin-Berge hat die feindliche Leitung gezwun- 
gen, nunmehr auch dem. Frontabschnitt in 
Nordburma erhöhte Aufmerksamkeit zu wid- 
men, Wie aus Froniberichten hervorgeht, ver- 
sucht Stillwell, die Stellungen in Nordburma 
durch Einsatz von Fallschirmtruppen und wel- 
teren Einheiten, die mit Segelllugzeugen trana- 
portiert werden, zu verstärken, scheint da- 
bei In der Absicht des Feindes zu liegen, wie 
Japanische militärische Kreise betonen, erstens 
diesen Frontabschniit unter allen Umständen 
zu halten, da eln zweiter Durchbruch der japa- 
nischen und natlonalindischen Truppen auf in- 
disches Gebiet die Stützpunkte Imphal und auch 
das etwas über hundert Kilometer weiter wost- 
lich gelegene Silchar in Gefahr bringen würde. 
Zweitens sol) mit diesem Einsatz versucht wer- 
den, in die Flanke der in den Chin-Bergen ope- 
rierenden Japaner und Nationalinder zu. ge- 
langen, 

Auch diese verzweifelten Maßnahmen, zu 
denen ausschließlich Freiwillige herangezogen 
werden, sind nach japanischer Ansicht von 
vornherein zum Scheitern verurteilt, Die 
Schwierigkeit des Geländes mit seinen Bergen, 
Dschungeln und Sümpfen läßt eine wirkungs- 
volle Entlastungsaktion mit dem Einsatz größe- 
rer Kräfte und geeigneter Walfen kaum éu. 
Außerdem ist auch in dem nördlichen Front- 


Trotz Magenkrämpfen 4Sowjetpanzer abgeschossen fis 


Als Vormann Bittner, nachdem er seinen 
Gestellungsbafehl bekommen hatte, sich vom 
Abtellungsführer verabschiedet, sagt dieser: 
„Halas und Beinbruch, Bittner, und machen Sie 
auch als Soldat dem Arbeitsdienst Ehre!“ „Ja- 
wohl, Oberstfeldmeister!” antwortete Bittner 
und wurde Soldat, 

Bittner hat sein Versprechen gehalten und 
mit seinen neunzehn Jahren dem RAD, alle Ehre 
gemacht. Er war an der Vernichtung von 24 
Sowetpanzern beteiligt. Die Stellungnahme 
seiner Vorgesetzten zur Verleihung ‚des Ritter- 
kreuzes weist eine lange, Reihe von Taten auf, 
die für den Geist und die soldatische Haltung 
Bittnere sprechen, 

Mit schweren 'Magenkrämpfen und noch 
offenen Füßen wird er «in den frühen Morgen- 
stunden aus dem Läzarelt geholt, Eine wich- 
tige Pak Ist:durch den Tod der Besatzung aus- 
gefallen, Der Gefrelte Bittner, als guter Richt- 
schütze bekannt, muß um jeden Preis einsprin- 
gen. So schleppt er’sich denn nach vorn, Über- 
nimmt, sich von Zelt zu Zeit vor Schmerzen 
windend, die Bedienung der Pak und schießt 
kurze Zeit später in beispielloser Ruhe und Sj- 
cherheit und in heftigsetem Artillerie- und Gra- 


starker Esser, und Fidulitas war auch nicht ge- 
wöhnt, sich zu kasteien, So hatte er schon 
allerlei verhandeln müssen, um dafür Lebens- 
mittel zu erhalten. Beeren, Pilze, Kräüter hatte 
er in schweren Mengen gesammelt und ge- 
trocknet, aber doch hatte ar manchmal Hunger, 
ohne jomand davon etwas zu sagen. 

„Ferchen! lachte der Förster harmlos, um 
Pfeiffer nicht zu beschämen, „Da stehen wir 
schäbig da mit unserem Hasen und Hirsch- 
ziemer, was Norbert?" 

Hochstadler nickte und zog seinerseits elne 
bauchige Flasche aus dem Rucksack. „Daß wir 
nicht trocken sitzen. Die Fisch wollen schwim- 
men." 

‘„Aber geh, Norbert”, meinte Pfeiffer ver- 
egen, 

Es war so, daß ganz Deutschhäusern den 
Schirmtanner jetzt bei seinem richtigen Namen 
nannte, Dem Norbert war das fremde „Urs* 
zu umständlich geworden, und er halle einmal 


erklärt, er se! auf die Namen Urs Norbert ge- ' 


tauft worden und man habe ihn daheim stets 
beim zweiten Namen gerufen, Nur der Hoch- 
stadler, der vielleicht französische Schergen 
hätte herauflocken können; war nach wie vor 
Geheimn's für nur ganz wenige. Auch der „Stu- 
dent” wußte davon nichts, ~- y 

Die Fische bruzzelten in der Pfanne, und 
Herta hatte, ala sie Walter damit beschäftigt 
sah, Ihn in die Stube geschickt, um das Werk 
etwas sachkundiger zu vollenden. „Wenn 
schon einmal ein Frauenzimmer da lët, gehört 
dieses an den Herd." 

Der „Student besaß nur dref Tellar und 
zwei Gabeln, doch hatte er für den Zweck die- 


memm amne — 


in Iio 


Führer-Telegramm an den Duce 
h art ade 


Aus dem Führerhauptquartier, 23, 
Der Führer hat dem Duce zum 25, Jahresse=” 
der Gründung der faschistischen Kampfbüns® 


am 23, März ein in herzlichen Worten genien 
tenes Telegramm übermittelt, A 


Überfälle auf Korsika ji 
Genf, 23. März. Auf der Insel Korsika $ iv: 
fen sich die Überfälle auf .Lebensmitteltran®” 
porte für die Truppe, meldet ein UP,-Korrespo®® 
dent. Die Lebenslage der Bevölkerung auf KO 
sika ist noch ernster als in Süditalien, In ihre! 
Not greifen die Italiener auf Korsika ie 
Selbsthilfe. So wurde auf der Straße von Cor 
nach Alaia eine Lebensmitteltranspartkoloni 
von italienischen Partisanen mit Waflengawä 
angehalten, das Begleitpersonal erschossen und 
die Fahrzeuge husgeraubt, An den Fahrzeug! 
fand man später Plakate mit dar Aufschrift 
„Verlaßt dieses Land, oder es droht euch d@ 
Tod." Die alliierten Befehlsstellen haben væ 
stärkte Sicherheitsmaßnahmen getroffen, 


it 


abschnitt die Verteidigung der Japaner so 
bereitet, daß die geringen, durch die L 
heranzubringenden Truppen sehr, bald AN 
lichen Einschließungen und der gleichen Ver 
nichtung entgegensehen würden wie vorhef 
weitaus stärkere Kräfte in Arakan und In den 
Chin-Bergen, i 


USA,-Ilusionismus verpufft 


Gent, 23. März. Der USA.-Berichterstalt@® i 
der „Daily Mail", Don Iddon, beginnt se 
letzte Wochenübersicht wörtlich: „Na 
den neuesten amtlichen Anschauungen wi 
mit einem bevorstehenden Zusammenbrudt # 
Deutschlands nicht mehr gerechnet, Der WET; 
her gezeigte Optimismus ist verpufft, Die mil 
tärischen Fachkreise, die verkündeten, dë 
Reich könne durch Terrorängriffe auf die Knie 
gezwungen werden, sind ganz still geworde 
auch nach den Riesenanstrengungen der lett 
ten Wochen," 


Der Tag in K ürze 


Am Mittwoch Ist wieder ein amerikanischer vitti 
moloriger Bomber in Schweden, diesmal aul Gote u 
notgelandet. Die Besatzung von zehn Mann wu 
vom schwedischen Militär interniert. 
In der Bellaster Schllfsbau-, Plugzeug- und 
nischen Industrie streiken annähernd 20 600 Arbeitet "so 
In den Bergwerken von Süd-Yorkshire streikt" F; 
nach elwa 20 000 Grubenarbèltar, ` Rijutar 
Wile jetzt aus Süditalien gemaldet wird, sind Pr. Pir 
3. März 426 Badoglio-Soldaien an Kohlengasverglls Aulskre 
tung geslorben, als ein Transporizug In einem TUTpNen . 
ne] In Süditalien anhalten mußte, ‚yo 
In Washington wurde bekanntgegeben, daß dot fi 
U-Boot „Scorpion als verloren angesehen word” di 
müsse, IR Auf; 
Wie am Mittwoch in London bekannigegebkf hin. 
wurde, sind „Irgendwo in England" hei einem AUT, 
bildungsmanöver durch unvorhergesehene Explosion \ 
von Sprengkörpern 29 USA,-Soldaten getötet um 
acht verwundet worden, A aA 
Nach „Dally Expreß" enistand in der Kuntipi 
galera zu Newak in New Jersey (USA.) ein Schade p 
euer, durch das ausschließlich englische Gemä 
und Zeichnungen, die aus Sorge vor den Luftang® 
fen aus London nach dor! geschafft worden waret 
vernichtet wurden, N 


Alter. 


k ir 
natwerferfeuer mit sieben Schuß vier schwall 
Sowjetpanzer ab und beschädigt einen weiteren Iar 
schwer, ‘Hierdurch konnte ein Flankenangnll iii 
verhindert und eine wichtige Stellung gehalten 
werden, In der nächsten Zeit wurde sein G0 
schütz viermal beschädigt oder vernichte# 
immer wieder wechselte Bittner zu einem neue? 
Geschütz über und schoß seine Panzer ab, 

An einem anderen Tage vernichtete er mi iig 
11 Schuß sieben schwere amerikanische Panzefty 
wenig später war er an der Vernichtung sects ky 
weiterer Panzer beteiligt. Von den insgesamt 9 


N m 


teilweise ernstlich kran 
zwölf Panzer ab. Be 
Neunzehn Jahre war Bittner, als ihm dëfiiej 
Ritterkreuz verliehen wurde, Als Truppführe, 
wird er einmal in selne RAD,-Abteilung zurück; 
kehren und auch In d’esem seinen Beruf ı 


Verlag und Druckı Verlapsanztalt 


Wübslm Matsel (n % Wehrmacht Lv Detal : 
(3 A rg 
Par ur Wei De Kun Muller y kanienn h FO Anzeigen gi) 

i Amnigenpreialima 3 ; 


ses Abends eine aus Holz geschnitzt, Jetzt, 8% 
sie am Tische zusammensaßlen, machte CF m 

» schnell noch elne, da doch noch ein viert 
Esser da war. Die Späne flogen, und in g 
Eile entstand ein Gebilde, das einer Gabel 
entfernt ähnlich war, ` 


Förster Burgstaller brannte sich seine prol ) 
an und blickte In dem durch mehrere Kiel 
späne erhellten Raum umher, N GN 

„Jetzt bist also der Rauter an der Wand Ft gle 
Pfeiffer blickte überrascht auf, Bisher hatte 4 IN die 

.geheißen „Herr Aktuarius” und „Herr Förster r Be 

„in Deutschhäusern sagt man sich du”, WEN LE 
Burgstaller ein, kurz und jeden Widereprüf, fi, ch 
abschneldend. Dann fuhr er fort: „Es iet end k hal 
Schande, und mußt es mir nicht übelnehmen I, Ai 
(daß ich erst heute zu dir komme. In der ereti Pine. 
Zeit meines Hierseins war zu viel zu tun. A 
Saarte ist ja schon einmal dagewesen, +5 

g Ay Í 

„Die Herta war da?” fragte Norbert: a 

„Warum soll sie nicht dagewesen 

- Einer muß hier dem andern helfen, Wir # 
aufeinander. angewiesen.” Burgstaller blick 
nachdenklich auf seine Hand, deren Rück”, ii, gr 
schwarz behaart war.. Dann hob er den (50: CAR: 
und spreizte die Finger auseinander, „Dal Ri Mihe- 
ein Finger) kannst brechen wie Holz oder Par Kiia, 
hacken wie einen Hundsschweif, Aber 60! , Ih 
hielt Norbert. die geballte Faust unter die Nät 

Sie lachten bei der- Vorstellung, daß €x 
stärken Jägerfinger wie Holz zerknackt Wig 
den könnten. Aber es war doch so, und £ 
verstanden schon den Vergleich, A 


(Fortsetzung folgt) 
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Verpflichtung der Jugend 


Am kommenden Sonntag findet auch in 

“mannstadt die Verpflichtungsfeier der 14- 

sr gen Jungen und Mädel statt, Es lat dies 

« PAuschnitt imLeben jedes Jugendlichen, der 

EN größter Bedeutung ist und ihn aus dem bis- 

#wohlbehüteten Dasein im Elternhaus in den 

enskampf hinaustreten läßt. Daß dieser 

è nicht nur von seiten der Partei, sondern 

© im Elternhaus festlich begangen wird, 

Zee schöne Sitte hat sich in den vergangenen 

iten mehr und mehr in den deutschen Fa- 

n eingebürgert. Wenn der Vater an der 

Mnt steht, wird es deshalb die Mutter als Ihre 

onste Pilicht ansehen, das Mädel oder den 

Ren im Kreise der Verwandten als würdiges 

led in die Sippe aufzunehmen, Dieser bedeu- 

usvolle Tag soll trotz des Krieges. mit aller 

lichkeit begangen werden, ist es doch im 

en des Jugendlichen einmalig, daß er die 

$ Züwelle von der Kindheit zum harten Lebens- 
Ampi überschreitet, 

E Die Verpflichtungsfeier der Jugend wird für 

L EN Bann Litzmannstadt am Sonntag, um 10 Uhr 

Ider Sporthalle ausgestaltet, Die Jungen und 

Adel werden an diesem Tag vom Pimpf und 

Sügmädel zu der großen Gemeinschaft der HJ. 

on Pd des BDM: übergeführt, um hier von nun 

ihrem Alter entsprechend, mit größeren und 

Fantwortungsvolleren Aufgaben für den 

Megseinsatz der deutschen Jugend betraut zu 

den, In der Feierstünde, in der Kreisleiter 

Pup und Bannführer Fenske sprechen, werden 

Bit 


j 


ern als Gäste zugegen sein, dn, 


i i Festnahme wegen fortgesetzier Nachschlüs- 
Pldiebstähle, Festgenommen wurde die Polin 
“Ella Kozlowska von hier. Sie hat in den 
ten Monaten an ihrer Arbeitsstelle, einer 
Pigen Gastwirtschaft, eine ganze Reihe von 
Chschlüsseldiebstählen ausgeführt, wobei sie 
einem verschlossenen Schrank Tabakwaren 

Md Lebensmittelkartenabschnitte entwendete, 


Wia wir borelts In unserer Ausgabe vom 10. 2, 44 
mittellten und In der houllgen Ausgabe durch 
oine Bekanntmachung dos Oberblrgermeisters Im elne 
zelnen nihor arläutert wird, hat dor Reichswohnungs- 
kommissar die Stadt Litzmannstadt zum Brennpunkt 
des Wohnungshodarfs erklärt. Damit rückt die Wohn- 
raumirage In Litzmannstadt erneut In den Mittel 
punkt unserer Betrachlungen, so dad den nachstehen- 
den Ausführungen das Doxernenten des Amtes für 
Raumbawirtschattung bökonders Bedeutung zukommen 

Urite, Die Schriftleitung, 


Durch die verschiedensten Entwicklungen 
bedingt, hat sich die Lage unseres Wohnungs- 
marktes in der letzten Zeit noch erheblich ver- 
schlechtert, Sie ist heute so angespannt, daß 


„fast jeder Einwohner irgendwie mit Wohnungs- 


fragen in Berührung kommt, Andererseits ist 
sle aber auch nicht so schwierig, daß es nicht 
möglich wäre, die dringendsten Wünsche unter 
Hinnahme der nun einmal vorhandenen kriegs- 
bedingten Mängel zu erfüllen, Es gehört eigent- 
lich nur eines dazu; Allseitiges Verständnis für 
die durch diese Wohnungsnot ausgelösten be- 
hördlichen Maßnahmen, Unterstützung der Be- 
hörden und ihrer für die Volksgemeinschaft 
arbeitenden Beamten und Angestellten durch 
die Einwohnerschaft und vor allem auch weit« 
gehendstes soziales Empfinden bei der Bean- 
spruchung des eigenen Wohnraums und frei- 
willige Zurverfügungstellung des entbehrlichen 
Raumes, Um wieviel erfolgreicher wird die Ar- 
beit des für diese Wohnungsfragen zuständigen 
städtischen Amtes für Raumbewirtschaftung 
sein, wieviel Klagen über dieses böse Amt und 
über die angebliche Unzulänglichkeit der dort 
tätigen städtischen Gefolgschaftsmitglieder wer- 


‚ den vermieden, wenn diese Erfordernisse sich 


einmal durchgesetzt haben werden, Einer sol- 
chen Entwicklung mögen die nachstehenden 
Ausführungen dienen: 

Der vorhandene Raum muß gerecht verteilt 
werden, Zu diesem Zweck ist der Oberbürger- 
meister (Amt für Raumbewirtschaftung) mit der 
Erfassung und Verteilung von Wöhnraum, Ge 
schäftsraum und Dienstraum sowie von möblier- 
ten Zimmern oder Leerzimmern beauftragt wor- 


er Hilfskreuzer „Atlantis“ war 655 Tage unterwegs 


je A In einer gemeinsamen Veranstaltung des 


ütschen Seegeltungswerks und der Volks- 

t ldungsstätte in der Sporthalle am Mittwoch- 
lend sprach nach herzlichen Dana Worten 
Stockfisch 

sonders an den Wehrmachtikommanden Ge- 
Ftalmajor von Stein Kapitänl: Mohr, 
lutant von Kontreadmiral Rogge auf dem 
lskreuzer Atlantis” und Träger des: Deut- 


om Tun“ Ehen Kreuzes in Gold, Er ging von einem 


Port des Oberbelehlshabers der Kriegsma- 
Ns, Großadmiral Dönitz aus, der gesagt hat 
"Dieser Krieg ist ein Seekrieg". Dabei Ist es 
Aufgabe der Hilfskreuzer, feindliche Streit- 

Äfte in entlegenen. Teilen der Ozeane zu 

on Enden, zur Geleitzugbildung und großen Um- 
nd Pegen zu zwingen und die feindlichen Zu- 


u 
2 -o Mren zu stören. Trotzdem das Hauptgewicht 
Kunst Er Tonnageversenkung bei den U-Booten 
Schade gt, haben sich auch die Hilfskreuzer mit 


b. 
er 


“lt einer Million BRT, sehr aktiv beteiligt 


A dabei nur drei Hilfskreuzer verloren, 

‚Der Hilfskreuzer „Atlantis“ war ein ümge- 
Rälter. Frachter, der eine Kampfbatterie, Flak, 
Fütpedorohre, ein Flugzeug und alle anderen 

wendigen Einbauten bekam. Vor dem Aus- 

en mußte er Proylant für ein ganzes Jahr 
Riinehmen im Gewicht von rund 350.000 kp. 
Per Durchbruch gelang bald nach Kriegsbe- 
| unbemerkt vom Feinde. Sein erstes Ope- 


se lonsgebiet war der Südatlantik. Ein Wehr- 


t Pächtbericht vom Mai 1940 brachte erste Mit- 
Mlungen über seine Tätigkeit. Uber ein Jahr 
Mog operlerte er sodann im Indischen Ozean 


d versenkte wertvolle Schiffe mit wichtig- 


m sem Nachschub für die feindliche Rüstung, 


Panzeh fh Sanzen gesehen aber waren die Berührun- 


kra 


nt ie mit feindlichen Dampfern die großen 


PNisnahmen, die übrige Zeit hieß es warten 
Od doch jeden Augenblick gefechtsklar sein, 
ssas: Warten war immer viel schwieriger 
“s die Kampfhandlungen selbst, 


z 


a das k Deshalb nahm die Freizeitgestaltung einen 


rautzet (Ank ließ 
—. N 


pi heiten Raum ein, Es gab Arbeitsgemeinschaf- 
FEN Wunschkonzerte, Sportfeste, eine Klein- 
Önstbühne, Schach- und Tischtennisturniere 
W viele andere Dinge mehr an Bord, Der 
die Verbindung zur Heimat nie ab- 
“Ben, Eine Bordzeitung vermittelte die 


testen Nachrichten, 


“£ |, Höhepunkte sind immer das Anlaufen von 


nd, bei: dem Mangel an Stützpunkten ganz 


aan: ee 


“llm Feuer gründlich gehärtet 7 


"E PK. Manch ein Grenadier trägt heute auf 
"einer grauen Feldbluse die bronzene, silberne 
Her gar die goldene Nahkampfspange als 
res Zeichen der Anerkennung für opfer- 

ten Einsatz in fünfzehn, dreißig oder fünf- 


1 Nahkämpfen. Diese, Tapferen sind nicht 
vandi ür gleich den vielen anderen deutschen Salda- 
atte © Ph dieses Krieges Tausende von Kilometern 
retor” Mi tschiert, haben nicht nur mit den anderen 

arl Mimeraden in dreckigen Erdlöchern gelegen, 
srach FD, Ermüdung und Entbehrung ertragen und 
A ind N schweren Schlachten mitgefochten, sondern 
himen haben darüber hinaus in vielen, blutigen 

a Mähkämpfen Mann gegen Mann gestanden. 


r nt Mer dreißigmal den Tod Innerlich zu übar- 
| kei Inden? Sturmangriff — Da hocken sie in dem. 
nick Mdurcharinglichen Nebel des dämmernden 


ü 


nd 


agd 
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ünfzehn, dreißig oder fünfzig Sturmläufe 
r staub- oder schneebedeckte Felder und 
Ann im Nahkampf mit dem Feind auf Leben 
d Tod. Wißt ihr, was das heißt, zwanzig 


e Morgens in den aufgewühlten Trichtern, ein 
m und warten. Und ringsherum ist lautlose 
le, Nur Augen und Ohren sind bis zum 
Nilersten gespannt, und nichts spüren eie in 
an Gehirnen als den dumpfen Druck eines un: 
heuren Vernichtungswillens, der über dem 
Nlächtfeld liegt. Dann hasten sie vor durch 


ei“ 
ste Ti zerfetzte Drahlgewirr. Haben die Sowjets ~ 


I noch nicht bemerkt? Ja, jetzt — und schon 
hicken sie Ihnen ein mörderisches Maachl- 
ngewehrfeuer entgegen. Unsere Grenadiere 


Sår hundert Meter vor dam feindlichen Gra-, 


geringe Ausnahmen. So wurde eine insel- 
gruppe am Rande der Antarktis angelaufen 
und dort eine tausend Meler lange Wasser- 
leitung gelegt zur Ergänzung des Frischwas- 
servorrats, D'e Verpflegung ppor eine große 
Rolle, zumal im Laufe der Zeit 1500 Gefan- 
gene hinzukamen, Die Jahresstatisiik weist 
209.000  Verpflegungsrationen aus. 110000 
Flaschen Selterwasser wurden selbst herge- 
stellt, 40000 Brote gebacken, wobei die aufs 
gebrachten Dampler oft erfreul'che Zubußen 
lieferten, 


Nach rund 100000 Seemeilen Strecke 
wurde die „Atlantis auf der Heimfahrt von 
einem überlegenen englischen Kreuzer ge- 
stellt und außerhalb der Reichweite der eige- 
nen. Geschütze versenkt, Nach abenteuer- 
licher Fahrt, zuletzt im Schlepp von U-Boo- 
ten, kehrte die Besatzung. 1941 zurück. Die 
Fahrt der „Atlantis gleich dem fünf’achen 
Eıdumfang ‚ist die längste Seefahrt der Ge- 
schichte überhaupt, 


Kapitänit, Mohr schilderte die Fahrt mit 
schlichten, einfachen Worten, wobei er durch 
einen von ihm aufgenommenen Bildstreifen 
recht wirksam unterstützt wurde. Doch waren 
es die Gedanken aller, die Kreispropaganda- 
leiter Stockfisch zum "Schluß zum Ausdruck 
bıachte, daß hinter dieser Schilderung sich 
eine Fülle echt seemännischen Wagemuts, 
unerhörten Einsatzes und eiserner Disziplin 
verbirgt, ohne die die erfolgreiche Fahrt nicht 
denkbar gewesen wäre, Vorträge eines Ma- 
rinechores mit frischen, gut geübten Stimmen 
und Weisen des Musikkorps einer Feldgen- 
darmerie-Ersatz-Abtlg, rundeten den Abend 
ab, Die Hörer, unter denen sich erfreulich 
viel Jugend befand, dankten mit stürmischem 
Beifall für die anschaulichen BES eT 

G. K. 
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Verdunkelung: Von 19.05 bis 5.20 Uhr, 


Opern-Erstaufführung, Dje Städtischen Bühnen 
Litzmannstadt bringen am SONNAN Antang 19,30 
Uhr, im Theater an der Moltkesiraße die Krstauf- 
führung der Oper „Mona-Lisa“ von Max v, Schil- 
lines, Die musikalische retn hat Ernst Glück, 
Die Inszenierung Bozo Miler, Bühnenbild Wilheim 
Terboven. Kostime — Ellen-Carola Carstens, ES 


„spielen: poranio Löfken, Ellen Löhr, Marga Reith- 


rnst (Titelpartie), Anne Richardt; Hans Conren, 


ax Finger, Walter Hinse, Fritz Jordan, Georg 
Schleterer-Klett, Günther Stroeks, Johann Per- 


N lia 
Die Männer mit der Nahkampfspange 
Von: Kriegsherihter Theo Schmitz 


aber stürmen vor, reißen die Handgranaten, 
ziehen die Zündschnur und werfen, springen 
und schießen und schlagen, sehen die Wut und 
den Haß, das Entsetzen und das Sterben im 
Auge des Feindes. Dreißigma! Sturmlauf, Und 
neben sich immer in greifbarer Nähe den Tod., 
Da brechen sie vor mit blanker Waffe, 
mitten in ihren Sturm schlägt plötzlich. das 
Feuer der feindlichen Artillerie, Die brüllen- 
den Granaten bohren sich ein in die gequälte 
Erde, ein astinkender Rauch quillt langsam 
hoch und auf Helme und Schultern der Grena- 
diere prasselt hart ein dichter Regen von Lehm: 
brocken und Splittern. Aber sie müssen vor, 
ran an den Feind, Durch den sperrenden Gür- 
tel einschlagender Granaten springen sie wei- 
ter, prallen auf den Gegner und ringen mit 
ihm in furchtbarem Nahkampf. Mit der scharfen 
Waffe, dem Kolben, dem Spaten oder mil der 
würgenden Faust. Fünfzehn, dreißiq oder fünf- 
zig Mal. — Sturm auf ein Dorf bei dunkler 
Nacht. Durch die Straßen gellen die Schüsse, 
aus den zerschossenen Bensterscheiben rattern 
die Maschinengewehre. Die Grenadiere rennen 
durch dje Gassen. Heilrot züngeln die Flam» 
men brennender Häuser und beleuchten dann 
plötzlich das gefahrvolle Dunkel, Da erkannen 
die Stoßtruppmänner den hinter Häuseracken 
und auf Höfen verborgenen Feind und hauen 
ihn nieder, Mann für Mann. Fünfzehn, dreißig 
oder fünfzig Mal haben diese Tapferen dem 
Tod wie ainem Vertrauten von Angesicht zu 
Angesicht gegenüber gestanden. So mancher 


und , 


den und damit grundsätzlich und ausschließlich 
für die gesamte Raumbewirtschaftung zustän- 
dig und verantwortlich, Um diese Erfassung zu 
ermöglichen, ist der Hauselgentümer oder Ver- 


> walter ebenso wle der Rauminhaber verpflich- 


tet, dem genannten Amt jeden freiwerdenden 
Raum vor dem Freiwerden anzuzeigen, Die Un- 
teflassung dieser Anzeige ist strafbar. Und nur 
das Amt für Raumbewirtschaftung ist berech» 
tigt, den so freigemeldeten Raum wieder zu 
vergeben. Niemand darf ohne Zuweisung die- 
ses Amtes eine Wohnung, möblierte Zimmer, 
Leerzimmer, Geschäfts-, Dienst- oder Büroraum 
beziehen oder über sie verfügen, Neben einer 
Geldstrafe bis zu 10000 RM erwartet danjeni- 
gen, der sich danach nicht richten zu müssen 
glaubt, die sofortige zwangsweise polizeiliche 
Räumung. Im Interesse einer gerechten Ver- 
teilung des an sich schon in außerordentlich 
geringem Umfange anfallenden freien Wohn- 
raums muß, wie bedauerlich dies im einzelnen 
oftmals sein mag, von dieser durch Anordnung 
des Reichsstatthalters gegebenen Strafmöglich- 
keit rücksichtslos Gebrauch gemacht werden, 


Es ist nun einmal bei der jetzigen Lage des 
Wohnungsmarktes unmöglich, daß irgend je- 
mand Insbesonder& durch eigenmächtige Be- 
schaffung von Wohnraum zur Selbsthilfe greift, 
Jeder Bewerber muß sich vielmehr beim Amt 
für Raumbewirtschaftung ordnungsmäßig als 
Wohntngssuchender melden, Nach dieser Mel- 
dung, welche die erforderlichen Angaben für die 
Beurteilung der Dringlichkeit des Falles ent- 
hält, erfolgt die Einstufung des Bewerbers in 
eine Rangfolge, und zwar nach den Gruppen A, 
B und C. Gruppe A enthält die unter Berück- 
sichtigung der Gesamtlage am wenigsten drin- 
genden ‚Fälle, insbesondere alle solche Woh- 
nungssuchenden, die zwar über eine selhstän- 
dige Wohnung in Litzmannstadt verfügen, aber 
"aus durchaus berechtigten Gründen eine an- 
dere, in der Regel bessere, größere oder gün- 
stiger gelegene Wohnung benötigen. Die 
Gruppe B umfaßt das Gros der Wohnungs- 
suchenden, nämlich alle die Bewerber, die 
keine selbständige Wohnung in Litzmannstadt 
besitzen, aber auf Grund ihrer persönlichen 
Verhältnisse keinen vordringlichen Grund im 
Sinne der Bestimmungen für die Gruppe C 
nachweisen können, Diese besondere Vordring- 
lichkeit als Voraussetzung für eine Einstufung 
in die Gruppe C wird z. B. festgestellt bei Kin- 
derreichen, Kriegsversehrten, Umsiedlern, Fa- 
milien mib Kindern in gesundheitsschädlichen 
Wohnungen, besonders pflegebedürftigen Kran- 
ken, jahrelang von einander getronnten Fami- 
lien und bei Personen, deren baldige Unterbrin- 
gung im öffentlichen Interesse liegt (z. B, Ärzte, 


Wietschaft der £. 2. 


Schon die Tatsache, daß Deutschland unter 
den erschwerenden Verhältnissen der Kriegszeit 
von. einer Aktivität seiner Ernährungsbllanz, 
wenn auch nicht auf dem einzelnen Anbau- bzw. 
‚Zuchtgebiat sprechen kann, bedeutet eine einzig- 
artige Leistung des deutschen Bauerntums, die 
man vor einem Jahrzehnt in diesem Ausmaß 
längst nicht kannte, So sehr haben sich das Fest- 
preis-Systam und die Marktordnung ausgewirkt, 
daD Unsere Ernährungs-Bilanz nun schon den 
ganzen Krieg hindurch unbedingt gesichert ist. 
Daß diese bäuerlicha Aufgabe auch im fünften 
Kriegsjahr restlos erreicht wird, well ale erreicht 
werden muß, ist durch die Zusammenfassung 
aller landwirtschaftlichen Kräfte bei una eine 
Selbstverständlichkeit. Es Ist gabe nicht zu leug- 
nen, daß zu dieser Leistung die straffe Lenkung 
aller bäuerlichen Kräfte durch die Organe .des 
Relchsnährstandes unerläßlich war. Ebenso war 
eine weitere Intensivierung der Bodenbearbeitung 
nötig, wie andererselts auch dem Zwischenfrücht- 
bau welt stärkere Beachtung geschenkt werden 
mußte — wan auch in Zukunft geschehen noll = 
ebenso ist der Hektarertrag der Fliche mit aller 
Sorgfalt weiter zu steigern. 

Es int eine sehr ermutigende Testetourig dan 
die Bodennutzungsfläche auch im alten Relchs- 
gebiet — also ohne Berücksichtigung unserer Er- 
welterung nach Osten — trotz der Inanspruch- 
nahme von Flächen für Wohnzwecke, Industrie» 
anlagen, Flug- und Übungsplätze ziemlich gleich 
eblleben Ist, Sie stand 1942 bei 28 578.000 ha, Da- 

ei stieg aber der Ertrag der gesamten Boden- 
wirtschaft gegenüber 1999 um rund 20 Prozent. 
Eins ganz besondere Rolle nimmt dabei die stin- 
dig gesteigerte Kartoffelerzeugung ein, die auch 
welterhin einen besonderen Rückhalt unserer Er- 
nährungswirtschaft bilden muß. In 10000 t Ge- 
treidewert ausgedrückt wurden erzeugt: 1920/33 — 
104, 1940 — 133, 1942 — 126. Durch diese Steigerun- 
gen war es möglich, trotz verminderter Futtar- 
mittel-Binführ die Kuh- und Schafbestände bir 
zum Kriegsausbruch noch zu vermehren und ihre 
Ergebnisse zu stelgern. ' 

Eine schwierige Autgabe war von vornherein 
dio Schließung der Fettlücke in der deutschen 
Volksernlhrung, da vordem die deutsche Speise» 
fett-Versorgung in starkem Maße von übersee- 
ischen Zufuhren abhängig war. Dieser Ausfall 
führte bei uns naturgemäß zu einer erheblichen 


eea 


Kamerad ist neben Ihnen gefallen oder ver- 
wundet; An ihnen selbst ist die Kugel noch 
einmal vorbeigerangen, Durch viele Kämpfe 
sturmerprobt und im Fauer gehärtet sind diese 
Männer mit der Nahkampfspange. — gf — 


Wiener Theaterbrief der LZ. 
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mene Art dem besonderen Ziel das wahrhaft He- 
glückten Abends. Hans Jüngsts „Achil unter den 


"Innerhalb von drel Tagen geheilt waren, 


3 in Fihmenmstaudie Lismannftadt — Brennpunkt des Wohnungsbedarfs, nVen, 54, Oberverwaltungsrat Schmidt, 


Hebammen usw.) Endlich gehören hierher 
auch Luftkriegsbetroffene, sofern ihr dauernder 
Aufenthalt im Warlhegau berechtigt ist. Neuer- 
dings zählen hierzu auch noch diejenigen Fa- 
milien, die bis zum 31. 12. 1944 nachweisen, daß 
sie im Ostland eine selbständige Wohnung 
innegehabt haben und diese auf Grund einer 
Anordnung des zuständigen Reichsministers 
haben räumen müssen, Wenn nun wenigstens 
den in diese Gruppe C Eingestuften auch wirke 
lich in absehbarer Zeit eine Wohnung nachge- 
wiesen werden soll, muß von diesen Einweisun- 
gen sehr sparsam Gebrauch gemacht werden. 
Wenn es auch menschlich verständlich ist, daß 
jeder gerade‘seinen Fall als besonders vor 
dringlich ansieht, so möge er doch, bevor ar 
einen Antrag auf Einstufung in die Gruppe C 
stellt, ernstlich prüfen, ob er vor der Voiksge- 
meinschaft seinen Wunsch im Vergleich mit 
anderen Bewerbern mit gutem Gewissen ver- 
Antworten kann. (Ein weiterer Artikel folgt.) 


Litzmannstädter Kleinkunstbühne ` 
Tabarin 


Die Grundstofte einor bunten Bühne, Tanz, Ar 
tistik und Humor sind auch diesmal im reuen Taba- 
zin-Programm sorglältig gemischt, und das Ergebnis 
ist wie immer ein fröhlich-unbeschwerter Abend für 
die Gäste dieses Hauses, Aus der Fülle der Darble- 
tungen selen hervorgehoben die gepflegten Tanz- 
schöpfungen eines mondänen Tänzerpaures, dann 
zwei temperamentvolle Xylophon-Spielerinnen in 
flotter Aii unG dasu neuartige Stirm-Equllibri« 
stik, verblüffends Tier-Dressuren und ausgezeichnete 
Parlerre-Akrobalik, Einleitend, zwischendurch und 
am Schluß der Kölner Roland als Ansager, Plauderar, 
Vprtragskünstler und Mimiker — seine Kleinstudien 
zum Menschlich-Allzumenschlichen sind ihres heileren 
Lacherfolges sicher! - Benno Wilike 


Kurz, aber lesenswert 


Im Mittelalter bestand vielerorts die Gewohnhelt, den 
Arm eines Mannes, der elnes Verbrechens beschuldigt war, 
In kochenden Wasser einzutauchen,. Wenn die Brandwunden 
wurde der Ange- 
Kingte frelgesprochen. 

* 

Überall, wo an den Küsten dar Wellmeere die Oexelten 
in Erscheinung treten, vollzieht sich der Wochsel zwischen 
Ebbe und Flut zweimal am Tage, Eine Ausnahme davon 
findet man Jedoch In der Tonkinbucht in, Französisch-Indo- 
china, bei der Stadt Haiphong. Es ist der einzige Ort der 
Welt, wo die Gezelten nur einmal am Tage wechseln. 


Hier spricht die NSDAP, 


Kreisieltung. NS.-Frauonschaft / Deutsches Frauenwork. 
Ortsfrauenschaltsiolterinnen, Ortsstabamitgiieder, Zellen. und 
Blockfrauenschaftsleiterinnen nehmen am Amtswalterinnen- 
Appell Freitag 19,30 Uhr Sporthalle teil, Einlaß nur gegen 
Zutrittskarten. 

Krelsieltung. Amt für Kriagsopter, Kameradschaft weit, 
Ortsgruppe Waldschioß, Freitag 14 Uhr Hauptiriedhof letztes 
Geleit Kamerad Gottlieb Lauler, 

Oy. Friesenplatz, Heute Freltug 20 Uhr Nnsgron: 
heim Krefelder Str, 8 alle Politischen Leiter, DA s NSV, 
und Deutsches Frausäwerk. 


Die Aktivität unserer Ernährungsbilanz, 


Erhöhung des Brot- und Kartoffelverzehrs. Er 
steigerte sich gegenüber 1919 um ein Viertel bzw, 
sogar um das Doppelte, Es war aber das Gute 
dabel, daß aus der gesteigerten Produktion auch 
entsprechend größere Brot- und Kartoffelautels 
Jungen als Ausgleich für Fett erfolgen. konnten. 
Bekanntlich Jst die wirksamste Überbrüekling der 
Fettlücke die, die über den Kuhstall führt. Dabel 
tinden wir die erfreuliche Lage vor, daß unter 
den Viehbeständen der Kriegszeit der Rinder 
bestand die geringsten Einbußen erlitten hat. Sa 
hat die Milchablieferung an die Molkersien auch 
eine erfreulich auftstelgende Kurva. Während. sie 
1928/32 Im Durchschnitt 85 Mrd. kg betrug, hatte 
sie sich 1939 schon auf 17,2 und 1941 nut 19,1 em 
höht, Und es geht heute alles Streben weiter da=- 
hin, hierin auch weiter auf steigender Linie zu 
bleiben, Bei der Buütter-Erzeugung sind die Zah- 
len noch eindeutiger, betrug sie 1939 erat 594.000 t, 
so erreichte sie 1949 bereits 095000 t, Nicht zu un- 
terschätzen ist nuch die Ölgewinnung aus inlän- 
dischen Saaten, wenn sie auch In Ihrer Bedeutung 
an die Milcherzeugung nicht Heranrelcht. Sie er- 
höhte aich von Imi bis 1949 graan auf das Dop- 
pelte, und zwar von 140000 auf 200000 t, All diene 
Dinga beleuchten die solide Struktur unserer 
Volksernährung auch im ‚füntten Kriegsjahr als 
ein unbedingtes Aktivum unserer gesicherten Ge 
samtlage. » oe. 


Reichsbankausweis vom 15. März 


Nach dem Ausweis der Deutschen Relchsbank 
vom 15. März 1044 hat sich die Anlage der Bank 
in Wechseln und Schecks, Lombards und Werte 
papieren auf 39508 Mill. RM. vermindert, Im ein- 
zelnen stellen sich die Bestände an Wechseln und 
Schecks sowie an Relchaschatzwechseln auf 30.108 
Mill. RM. an Lombardforderungen auf 27 Mill, 
RM, an deckungstählgen Wertpapieren aut eine 
Mill, RM, und an sonstigen ertpapleren auf 
93 Mil. RM. Det Deckungsbestand an Gold und 
Devisen beträgt 77 Mill. RM, Die Bestände der 
Reichsbank an Renten-Bankscheinen  beziffern 
sich auf 600 Mill, RM., alelenigen an Scheldemün- 
zen auf 36 Mill. RM. Die sonstigen Aktiva vorrin- 
gorten sich auf 1269 Mill, RM, Der Umlauf an 
Reichsbanknoten ging auf 33238 MIL RM. zurück, 
Die fremden Gelder werden mit s361 Mil. RM, 
ausgewiosen. 


Weibern‘ hat, bald darauf den Wienern Gelegen- 
heit gegeben, ihr sicheres Gefühl für bleibende 
und große Werte der ‚Dichtung auch an einem 
Gegenwärtigen zu bowalsen, Die Dichtung Jüngsts 
von’ Liebe, Glück und Abschied Achillis von Sky- 
ros und seiner schönen Königstochter, beginnt als 
Idylle und endet als Heldenlied, — aus mythlacher 
Ferne HER rein und rührend die Fabel einer: un» 
verglnglichen Liebe und das jühe Erwachen den 
Jungen Göttersohnes zu seinem tragischen Hel- 
dentum, Hier dachte man an Griliparzora unsterb- 
licho Dichtung von Hero und Leander, und Jüngst 
bestand vor dem Vergleich, Was er härter und 
gleichsam i etga formt, mengt sich nur wie 
ein richtiger eħarnor Klang der Gegenwart in die 
Zeitlosirkelt der vollkommenen Verse, Der Dich- 
ter, der herzlich gefelert wurde, mag freilich 


-nicht bald éin solches Liebespaar für soln Werk 


finden: wer sollte Hilde Krahl nicht Leiden- 
schaft und Leid der Frau und Paul Hubschmid die 
Männlichkeit Achills glauben? F, Schreyvogl 


Kultur in unserer Zeit 


Wissenschaft 


Der Plan eines Großostasienmuseums, der auf 
der Großöstasienkanferenz gefaßt wurde, nimmt 
atzt konkrete Formen an, Mit dem Japanischen 

ultusministerlum an der Spitze tritt ein Ausschuß 
von 30 Gelehrten und Fachleuten zusammen, der 
zunächst Mitarbeiter In alle Geblete Ostasiens ent- 
senden wird, um Material zu sammeln. Für den 
Bau des Museums, das im Geblet von Groß-Toklo 
errichtet werden soll’ wurden zunlichst sechs Mil- 
lionen Jen bewilligt, 


Theater 


Billinger-Dramen in Malland. Die Echausplele 
„Gabriele Dambrone" und „Der Gigant" von Ri» 
chard Billinger sind in der Übersetzung von Ro- 
man Nowikow zur italienischen Erstaufführung am 
Mallinder Olympia-Theater vorgesehen. Der 'arcde 
Erfolg des auch in Itallen Aufsehen errugenden 
Films „Die goldene Stadt", der nach Billingers 
Gigant" geschrieben ist, 16t das Publikum den 
bei en: Dramen Billingers mit besonderen Erwam 
tungen entgegensehen, ~ i 


Aus unserem Wartheland 


Vom Teterew bis zur Warthe 


Unsere jüngsten deutschen Mitbewohner im 
Wartheland, die Schwärzmeerdeutschen, besser 
gesagt die Bauern deutschen: Blutes, die an 
den Küsten des Asow-Meeres, wohnten, sind 
noch mit mehreren zehntausend Deutschen, 
die viel weiter nordwestlich ihre Wahlheimat 
hatten, zurückgekehrt, Diese deutsche Volks- 
gruppe war also der vom Schwarzmeer nicht 
benachbart, sondern eher jenen Menschen, die 
schon vor annähernd vier Jahren den weiten 
Weg zu uns mit dem Großen Treck in unseren 
Gau fanden, den Wolhyniendeutschen, Ja, 
die rund 42000 Bewohner aus der Gegend von 
Schitomir lebten in der wolhynlschen Ukraine, 
Ihre Heimkehr vollzog sich also vom Teterew 
bis zur Warthe. Sie haben ebenfalls treu zu 
ihrem‘ Deutschtum gestanden, dessen Sprache 
éle ebenfalls unverfälscht sprechen wie die 
anderen mit ihnen Heimgekehrten aus der 
Schwarzmeer-Gegend. Ihre Zahl ist übrigens 
in dem großen Gesamtzug der 160 000 mit ent- 
halten. Und die Rückwanderung der Volks- 
gruppe vom Teterew in unseren großen Auf- 
baugau erweitert die Liste der Deutschen noch, 
die aus den verschiedensten Landstrichen von 
den Toren des Reiches zu uns hereinkamen, 
zum angestammten Mutterland und damit un- 
seren Gau und dami: Deutschland volksmäßig 
vergrößerten und stärkten. Und. sie verhalfen 
damit genau wie all die anderen Heimgehol- 
ten und Umgesiedelten zu jenem so oft ver- 
gebens von unseren Ahnen erträumten Ideal, 
das der Dichter dahin ausdrückte: Das ganze 
Deutschland soll es sein, soweit die deufsche 
Zunge klingt.,.! 08. 


Gauhauptstadt 


n. Nun auch in Posen eine Schwelßlehr- 
werkstatt, Nachdem die Schweißlehrwerkstätte 
in Litzmannstadt seit zwei Jahren einen vollen 
Erfolg zu buchen hat, ist nun auch in der Gau- 
hauptstädt im Zusammenwirken mit der Ge- 
werbeförderungsanstalt der'Gauwirtschaftskam- 
mer, der Staatlichen Ingenieurschule und des 
Deutschen Verbandes für Schweißtachnik eine 
solche Lehranstalt entstanden, Sie dient der 
Berufsertüchtigung. und schließt nach zwei 
Grundlehrgängen und einem Aufbaulehrgang 
von rund vier Wochen Dauer mit einer staat- 
lichen Prüfung und Eintragung als Facharbeiter 
im Arbeitsbuch, Augenblicklich wird die 
Schweißarbeit am Eisen gelehrt, doch soll in 
Zukunft auch das Leichtmetallschweißen hin- 
zukommen. 


Kalisch 


Ke. Marga Perlbach sang. Die NS,-Gemein- 
schaft „Kraft durch Freude“ hatte wieder ein- 
mal die Sopranistin Marga »Perlbach zu einem 
Liederabend im Kalischer Rathausaaal ver- 
pflichtet. Die Künstlerin erfreute diesmal mit 
Liedern von Schubert, Schumann, Wolf, Hän- 
de) u, a. Helga Malm. v. Andreae war am 
Flügel eine stets zuverlässige und verständnis- 
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CHRISTA=KARIN. Die glück- 
liche Geburt ihres ersten Kindes 
zeigen In dankbarer Freude an: mein 
Obergetreiter Helmut Hettig, treusorgender 
z. Z. Wehrmacht, und Frau He* BEA a erT ia 
lene geb, Miynarczyk. Pabionitz, 
18. 3. 1944, 


JURGEN. Unsere Bärbel: und 

Gisela haben eln Brüderchen 
bekommen. Steuerinspektor Ger- 
hard Hinze u, Frau Elsa geb, 
Aegerter, Litzmannstadt, Ludendorif- 
straße 41, W. 5, x. Z: Krankenhaus] 
Bethlehem, Boelckestraße. Litzmann- 
siodl, den 22. März 1944. 


Ihte am 18, 3. 44 in Lilzmann- 
sladt vollsonene Trauung . ge: 
ben bekannt: Gelr. EDWIN SEBE- 
NING, LÓRE SEBENING aeb, Ger- 
mann, Litzmannstadt, Fridericus- 
strabe BI, W, 8. 


Unsere am 18. 3, 44 stallgelun- 

dene Vermählung geben hiermit 
bekalnt: Landwirt EDUARD OPELT, 
Orisbauernlührer, und Frau CHAR- 
LOTTE geb. Strähle, Schleratz, Rd- 
senwog 10. 


Ihre am 25, 3, 44 um 18 Uhr In 
der St.-Matthäl-Kirche stattiin- 
dende Trauung geben bekannt: Ob- 
gelr. MAX BURCHERT, z. Z. Ur- 
laub, ELLY HILDEGARD EWALD. 
Litzmannstadt, Kärntner Straße 8. 


Unsere am .25. 3. 44 um 18.30 

Uhr in der Trinitatlskirche statt- 
findende Trauung geben bekannt: 
Ullz, ALBERT GUTSCH, z. Z, im Ur- 
laub, und Frau EMMI geb, Wacker; 
Litzmannstadt, Hermann - Göring- 
Straße 44, 


Unsagbares Herzeleid bràch- p 
te uns die traurige Nach- 
richt, daß unser Innigstge- 


liebter, _herzensguler, ein- 
ziger Sohn, der Obergofrelte 
Gustav Koch 
Inh, des EK. 2, Sturmabz. In 
Silber u. d. Verwundetenabz. In Schw, 


Nach Gottes 


Entschlalenen 
dem 24. 3, 


Litzmannstadt 


Die Beerdigung 


Uhr. von der 
Hauptirledhofs, 
aus statt, 


der Ruth, 


Am 21, 3, 


nlgsigellebter 


Unerwartot 


meines 
Sonnabend. dem 
15.30 Uhr 


am 25, 1, 1944 in den schweren 
Kömpen im Osten gefallen Ist, 

In titler Trauer: Die Eltern 
ø Gustay und Martha Kach, gab, 
Meister, Großmut Tanien, 
Onkel und waltere wandte, 
Litzmannstadt (Stockhof), 

16. 


Hart und schwer traf uns 
die traurige Nachricht, daß 
unser xellebier und ledens 


troher Sohn, mein herzens- 
guler Bruder, unser lieber Nete 
und Vettor, der Panzer-Grenadior 


ber Mami, 


erdigung tindet 
um 16 


im Alter von. 19 Jahren bei den 
sthweren Abwehrkäimpfen im Osten 
am 24. 11. 1943 In treuer Pflicht- 
erfüllung xelalien ist. 
In unsagbarem Leid: Die Eltern 
Rudolf Ludwig und Olga, geb, 


Dalkow, Kreis Lentschütz, Reichskleiderkarte 


helligem Ratschiuf 
verschied nach langem 
Geduld ertragenem Lelden-am 21. land 
März 1944 im Alter von 67 Jahren Wj nd, 
Inaiggellebter 

Valor, 
Bruder, 


Gottlieb Laufer 
Die Beerdigung 
tindet 
1944, um 14 Uhr von 
des Leichenballe des Hauptfried- 
bols, Sulzfelder Straße, aus statt. 
In Liefer Trauer: der 
Die trauernden Hinterbliebenen, 
Fünfkam 


Nach langem, mit Góduld- ertrage- 
nem Leiden verschled am Mittwoch, 
dem 22. 3, um 2 
von 54 Juhren mein herzensguter 
Gatte, unser treusormender Väter, 
Druder, Schwager und Onkel 


Theodor Jerke 


abend, dem. 25, 


In tiefer Trauer: Die Gattin Hul- 
da Jorko, geb, Grundmann, Kim 
Erna und Verwandte, 
Litzmannstadt, Moltkestr. 103. 


entriß mir der’ T 
nach schwerem und kurzem Leiden 
meinen‘ inniggellebten und teuren 


Vater 

Gustav Kostner (Koschek) 
geb, 15, 5. 1893, 
lieben Vaters findet am 


von der Leichenhalle 
im blühenden Aller von 2% Jahren des Friedhofs Gartenstr. aus statt, 
In tiefer, Trauer: 

Der er alle Vi 


kurzem ‘schwerem Leiden mein tit- 
unser 
Vater,. Schwiegervater, Bruder und 
Onkel, der Tischlermelster 
Johann Link 
im Alter von 67 Jahren, 


Uhr von der Leichenhalle 
in Wirkheim aus statt, 
In tiefer Trauer: Die 
eb, Zink, elne: Töchter, 


„alle, die Ihn Nob hatten, 


VERLOREN 
1944 Volksiiste auf den Na- 


Wendland, Bruder Erich, Vere QjAm 18. 3, 
j men Luzie Blasik 
hr und alle, die ihn ileb Belohnung 


ubzugeben Dorl 
Post Wiedenbruch, Kreis. Lask. 


Pflanzkartoffel werden nur auf Befcheinigung ausgegeben 


Die Pfilanzkartoffel-Versorgung kann für 
das 5. Kriegsjahr, wiederum als günstig än- 
gesehen werden. Die niedrige Kartoffelernte 
drückt aber besonders bei Spätsorten den An- 
fall an Saatware, Der Warthegau nimmt im 
Antell der Landesbauernschaften in der Aner- 
kennungsfläche 1943 bei anerkanntem Nach- 
bau, nach Pommern und der Kurmark, die 
dritte Stelle ein. Er deckt außerdem seinen 
Bedarf an Pflanzkartoffeln vollständig aus 
eigener Erzeugung und hat weiter die Auflage, 
Pflanzkartoffeln an andere Gebiete abzugeben. 

Im Interesse einer gleichmäßigen Versor- 
gung und gerechten Verteilung ist eine straffe 
Lenkung erforderlich, Der Kartoffelwirt- 
schaftsverband hat daher angeordnet, daß der 
Bezug und die Abgabe von Pflänzkartoffeln an 
Kleingärtner, Brachlandnutzer, ändere. nicht- 
landwirtschaftliche Betriebe und an landwirt- 
schaftliche Betriebe, die keinen Ablieferungs- 
bescheid über Speise- oder Fabrikkartoffeln er- 
halten haben, nur gegen Vorlage einer Be- 
scheinigung erfolgen darf, die den Grundbe- 
sitz des Beziehers, die mit Kartoffeln zu be- 
stellende Fläche und den notwendigen Aus- 
saatbedarf aufweist. Die mit Kartoffeln zu be- 
bauende Fläche muß in einem gesunden Ver- 
hältnis zu dem insgesamt genutzten Land 
stehen, 

Die Bescheinigungen werden nur von nach- 
stehenden Stellen ausgegeben: a) für die Mit- 
glieder des Landesbundes Wäartheland der 
Kleingärtner e, V., Posen, durch die Vereins- 
leiter, b) für die Brachlandnutzer, Haus- und 
Pachtgartenbesitzer bis zu einer insgesamt ge- 
nutzten Fläche von 5000 qm, durch die Kreis- 
und Ortsheimstättenwalter, c) für alle übrigen 
nichllandwirtschaftlichen Betriebe und land- 
wirtschaftlichen Betriebe, diè keinen Ablie- 
ferungsbescheid erhalten haben, durch die zu- 
ständige Kreisbauernschaft, die die Orts- 
BNSSEHRSEE mit der Ausstellung beauftragen 

ann. 

An Pflanzkartoffeln werden höchstens aus- 
gegeben: 25 kg je 100 qm Kartoffelland, Wer 
2500 qm (1 Morgen) oder eine noch größere 
Fläche mit Kartoffeln bepflanzen will, erhält 
bis zu 500 kg Pflanzkartoffeln ja Morgen Kar- 
toffelland, 

Die angeführten Stellen beginnen in den 
nächsten Tagen mit der Ausstellung der Be- 
scheinigungen. Es wird den Beziehern empfoh- 
len, die Bescheinigung unverzüglich dem Lie- 
feranten als Bestellung abzugeben, Mit der 
Lieferung der Pflanzkartoffeln wird ab 1. April 
begönnen. 

Der Ertrag aus den angebäuten Kartoffeln 
wird auf die dem Klein- oder Großverbraucher 
ab 24. 7. 1944 zustehende Speisekartoffelration 
in gewissem Umfange angerechnet, Nichtland- 


mit großer 


Gatte,- unser 
Großvater, 


Schwager | über 1 


Jahre 100 


Gleichzeitig haben d 
lich ist, a) Bestand bei Beginn 
brückungen, c) 
schnitten, d) Bestand am 15, 4, 1044, 


unseres teuren 


am- Freitag, 


Oberblirgermelster 
Schwimmbad. 
Ar. 5/11. festgesetzt: 


16—21 Uhr, Sonntag von 8—12 Uhr, 


Uhr im Alter 


19—20 Uhr, Freitag von 21-—22 Uhr, 


bäder und 


findet am Sonn: 
3. 1944, um 14 
Leichenhalle des 
Sulzfelder Straße, 


Mittwoch u. Freilag von 8—14 Uhr, 
14—20 Uhr, Turnhallen. 
Stadtamt Tür Leibesübungen, Fernrut: 


amt für Leibesübungen, 
Alle Veranstaltungen sind 
nehmigung zu melden. 
Prütung im 


Fernruf: 


Hallen 


dzw, vorher zu beschaflen, 


Vater, Bru- 


vom 31, 1. 1944 die »Stadt 


Die Be erklärt, 


geschieht, 


nungsuchenden nur in 
haben können, sind an das 


Die Beerdigung Litzmannstadt, den 22, März 1944. 


25, 3,.1944, um 


Dor Landrat der Kreises Lask. 


gebiet erklärt. 
polizelllchen Bekanntmachun 
mannstädter Zeitung" Nr. 3 


treusorgender 


loschen. 


Pablanitz, den 20, März 1944. 


Die Be- Betr.: Ausgabe von Kochfisch. 


am 25, 3. 1944, 


Richard John, Pablanitz, Schloßstraße 
Am Freitag, dem 24, 


Feen MI tags für die Buchstaben H bis L. 


die Buchstaben M bis 5, nachmittags. für die Buchstaben T bis Z. 
Roman Ludwig viar Sahne, ein ge Der Landrat des Kreises Lask — Ernähringsamt Abt. B. 
Inhaber des EK, 2 Schwiogertöchter, slaben Enkel- 


In Lentschlitz. 
schnitt, 
rat 

zur Ausgabe, 


sa 
14—10 A—H}, Sonnabend, den 25. 3. 
8—12 und 14—16 R—Z, 


verloren, Degen 


Potoki, | Kinosanles. In der Zeit vom 24. 3. b 
die Außenstelle des Ernlh 
des Franz 


Lenischütz, den 24, März 1044. 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Relchsstatihalter Im Rolchsgau Wartheland, 
Botritit: Abpabo von Zuckorwaren, 
1944 können auf die Abschnitte N 55 K u, Jgd. 80 der Nährmittelkarte für Kinder 
und Jugendliche bis zu 18 Jahren, N 55 S 60 der Nährmittelkarte für Personen 
Zuckorwären berogen werden, 
erhaltenen Nährmittelkartenabschnitte auf Bogen zu je 100 Stück aufzukleben und 
bis längstens 15, Bori 1044 beim zuständigen Ernährungsumt Abt, B -einzuilefern. 
© Einzelhändier eine Aufstellung einzureichen, aus der ersicht- 
der Bewirtschaftung, b) evil, gewährte Uber- 
Menge der abgegebenen Waren laut 
Posen, den 20. März 1944. 
Der Reichsstatthalter im Reichsgau Wartheland — Landesernährungsamt Abt, B. 
en An ddekada Ede me nie at Babaha nd nn ann Aut atatid 


Litzmannstadt. Nr. 
Die Benutzerzeiten im Städtischen Hallenbad werden wie folgt 
Famllionbad: Montag von 15—16 Uhr, Dienstag von 18—19 Uhr, 
Mittwoch u. Freitag von 19—20 Uhr, Donnerstag- von 10—11 Uhr. Sonnabend von 
Schwimmschllier, 
geprüfter Schwimm-Meister findet- der Unterricht zu folgenden Zeiten statt: Ju- 
gendiliche: Montag von 17—18 Uhr. Mittwoch von 14—15 Uh 
von 17—18 Uhr, Sonnabend von 15—16 Uhr; Erwachsene: Dienstag. von 
| In den Abendstunden steht die Schwimm- 
halle den Sportgemeinschaften und Sportübungsgruppen zur Verlügung. 
assage: Für Prauen: Montag, 

Uhr, Dienstag, Donnerstag u. Sonnabend von 8—14 Uhr, 


Die Benutzung der Städtischen Turnhallen regelt gas Om Ta Fino EPOHE Y ETET 
4 Stadt- kų 
gebus der Städtischen Sporthalle, Flottwellstraße 29, geschieht dutch das d rung Seine bante Rolla aO Vorverkauf 
ab 11 bis einschl, Sonntag. Sonntag 1030 
„Gold In Now-Friseo".* 
Canitol — Ziethenstrafe 41. 
13,49, 16.15, 18.45, Fratauffährung, „Die 
Hochstaplerin“, ' 
Europa — Schlareterstrane 9, 
1390, 16 w 18.30: Erstaufführung „Ein 
glücklicher Mensch". Sonntag 10.30 
Sondervorstellund „Kleines Rezi 
mit Hans Moser, Ida 


171-08, 


171.06, 
edoch vorher der Kreisieltung 
Reichssportabzeichen und Versehrtonsportabzeichen. Die 
Schwimmen für das Reichssportabzeichen findet erstmalig am Don- 
neralag, dem 30. Mirz 1944. um 21 Uhr, In 
i ades, Dietrich-Eckart-Strabe Aa, statt. 
1944 verschled nach Nr, 171-086. abzugeben, 
langem schwerem Leiden mein in- 
Mann, 
der, Schwager und Onkel 
Mieczyslaus Schröter 
im Alter von 46 Jahren, 
erdigung Hindet heute, den 24, 3. 
um 15 Uhr von der Leichenhalle 
des Friedhofs Gartenstr, Aus statt, 
Die trauarnden Hinterbliebenen, 
Litzmannstadt, Buschliinie 126. 


Urkundenhefte mit Lichtbild versehen sind mitzubringen 
Litzmannstadt, am 23, 3. 1044, 
Der Oberbütgermelster — Stadtamt für Leibesübungen. 


117/44. Zurugsganehmligung für Familien nach Litzmannstadt, Mit Rücksicht auf 

die hier bestehende I area hat der Reichswohnungskommlissar mit EriaB 

itzmannstadt zum Brennpunkt des Wohnungsbedaris 

Diese Maßnahme hat die Wirkung, daß der Zuzug von Familien nach 

Litzmannstadt künftig nur mit meiner vorherigen schriftlichen DBRSREIIRUNE er 
loigen darf, soweit er nicht auf Veranlassung oder mit Zustimmung einer BORO 


Eine Vormerkung als Wohnungsuchender, 
weder eine Wohnung noch ein einzelnes Zimmer (ausschließlich Hotel- und Fremden- 
zimmer, für die eine Sonderregelung besteht) bezogen werden kann, erfolgt daher 
künftig für Familien nur noch, wenn meinem hierfür zuständigen A 

bewirtschaftung entweder a) der Nachweis erbracht wird, daß die Uebersiediung 
nach Litzmannstadt behördlich angeordnet bzw. veranlaßt worden Ist, oder b) eine 
schriftliche Zuzugsgenehmigung vorgelegt wird. 
wapkemehn) ungen, die angesichts der großen Zahl der bereits vorgemerkten 
Woh nnz besonders begründeten Fällen Aussicht auf Erfolg 
mt fir Raumbewirtschaftung, Spinnlinie 18, zu richten, 
das auch. jegliche weitere Auskunft schriftlich oder mündlich erteilt: 


Der Oberbürgermeister — Amt für Raumbewirtschaftung. 


In dem Geflügelbestand des Landwirts Georg 
Scharmann aus Bechcice, Gem, Nertal, der- Dora lacenko aus Orchow 26, Gem. 
Lask, und des August Freuning aus Sellau, ist- die Hühnerpest amistierärztlich 1; 
festgestellt worden. Die Orte Bechcice, Orchow und Sellau werden zum Sperr- 
Für das Sperrgeblet gelten die Bestimmungen meiner Viehseuchen- 
vom 22, Januar 1944, veröffentlicht in der „Litz- 
vom 1, 2. 1944. Päblanitz, den 20, Mirz 1944, 
Nach amtstierärztlicher Feststellung Ist die Hühnerpest In dem Betrieb den 
Landwirts Eduard Schmelde in Wymysiow Francuski. Gemeinde Dobberwalde, er» 
Die mit meiner Bekanntmachung vom 12. Februar 1944 verhängte 
Sperre Über den Ort Wymysiow Francuski wird hiermit aufgehoben, 


b Die auf den Abschnitt 24. der Lebensmittel 
zutellungskarte noch nicht belieferten Verbraucher erhalten bei der Fischhandlung 
28, 250 x Kochlisch, Die Ausgabe erfolgt: 
3, 1044, vormittags für die Buchstaben A bis G, nachmit- 
Sonnabend, den 25. 3. 1944, vormittags für 


Ausgabe der Lebenamittelmarken 
a) für Deutsche: Freitag, den 24. 3. 1 
Str. 24 : Sonnabend. den 25, 3,- 1944 8—13 0—2. An. Nachzlialer 
am 3, 4, 1944 In wer Zelt von 9 his 12 Uhr Im Wirt- 
bi Für Polen: 


Menge. "Auch der Lieferant, ganz gleich, ob 
Erzeuger oder Verteiler, muß listenmäßig fest- 
halten, än wen und in welcher Höhe Pflanz- 
kartoffeln ausgegeben wurden, 

Wer bei Beantragurg von Pflanzkartoffeln 
vorsätzlich oder auch nur fahrlässig unwahre 
Angaben macht, wird nach den Kriegawirt- 
schaftsbestimmungen b#straft. Die zugeteilten 
Pflanzkartoffeln dürfen ausschließlich zu Saat- 
zwecken verwendet werden. Es ist also streng 
verboten, diese Pflanzkartoffeln zu. Speise- 
zwecken zu verwenden oder gar zu verfüttern. 


‘Kommt vierteljährliche Auszahlung? 


Im letzten Jahr ist die Zahlung oder Überwel- 
sung der monatlichen Gebührnisse, also der 
Kriegsbesoldungen und Friedensgebührnisse der 
Wehrmachtangehörigen sowie der Renton- und 
Ruhegehaltszahlungen durch -die Versorgungs- 
ämter, wesentlich vereinfacht worden, Außer den 
Barauszahlungen und den Gutschriften auf Post- 
scheckkonto sind monatlich über zwei MUL Stück 


‘ Überweisungen vorzunehmen, die über die Kre- 


ditinstitute Iaufen. Im letzten Jahr. waren schon 
die viel Arbeit machenden „Pendelllsten® im Be- 
reich der Wehrmacht und der Versorgungsiämter 
abgeschafft worden, In sie hatten monatlich die 
einzelnen Deroga eingetragen werden müssen, Sie 
mußten an le kontoführenden Kreditinstitute 
verschickt werden, die daraus die Überwelsungs- 
auftrüge für ihre Kunden herausschrieben und die 
Listen dann für die nächsten Eintragungen zurück- 
schickten, Diese umständlichen Listen wurden er- 
setzt durch den Überweisimgsauftrag, den die 
Kassen für jeden Empfänger auf einheltlichem 
Vordruck ausstellen und der wle ein Scheck von 
der Kasse zur Bank läuft. Zur welteren Entlastung 
der Kreditinstitute hat das Oberkommando des 
Heeres verfügt, daß Empflingern, die ihre. Ge- 
bührnisse doch sofort vom Bankkonto abheben 
würden, der Betrag nicht über ein Kreditinstitut, 
sondern in bar ‘durch die Post gezahlt werden 
soll, Eine durchgreifende Arbeltsentlastung €r- 
warten die Kreditinstitute aber vor allem vom 
Übergang von der bisher monatlichen zur viertel- 
iirugnen Gebührnisüberwelsung. Diese Möglich- 
éit wird gegenwärtig von den zuständigen Stel- 
len geprüft, Abgesehen von den einmaligen 
Schwierigkeiten der Umstellung wären doch auf 
die Dauer die Ersparnisse an Arbeit und Material 
bei Kassen und Kreditinstituten recht bedeutend, 
Um einen gleichmäßigen Arbeltsanfall zu errei- 
chen, müßten die Zahlungen entsprechend auf das 
Vierteljahr verteilt werden, 


£. Z.-Sport vom Tage 


p a 
Deutsche Schiploniere in Südosteurop® 


Im vergängenen Winter fanden in der 810 
schen Tatra, in den rumänischen Winterspofl 
der Transsylvanischen Alpen, in Predeal „_ H 
und in der Schulerau große Schiwetikämp pts iM 
die Zeugnis vom: Aufschwung des Schiaporft 
Sidosteuropa nblegten. Daß heute In, ‚den 
Stdosteuropas die Bretti zu einem beliebten 
gerät‘ geworden aind; ist jedoch ein Ne vr 
deutscher Minner, tle: sich dort als Schi x 
niere betätigten, In der Hohen Tatra im 
bogen der Karpathen waren bald nach der 
hundertwende Volksdeutsche aus der Zips; 
allem aus Klsmark und Leutschau, Wenbeff 
des Schilaufs, Der in Klsmärk annüssige u 
päthenverein", der im Vorjahr sein 70jährig 
stehen felerte, nahm sich zu jener Zeit sch 
Schitouristik an, und. Tatra-Lomnitz, und. W 
heim wurden Stützpunkte für Schiwandeft 
in das Gebiet der Hohen Tatra. Ab 1920 hie 
damalige „Hauptverband der deutschen M 
sportvereine In der Tschechoslowakei". allj 
seine Schiwettkämpfe in der Hohen Tatra a 
heute rumänische Kronstadt lst ebenfalls ein 
Wiegen des Südost-Schispörts, Kronstädter 
sche gründeten 1005 den ersten Schiyerein } 
europas, den „Kronstldter 'Schi-Verein”, i 
schon zwei Jahre darauf In der Schulerau m | 


Kronstadt seine erste Schihütte, die erste A 
Karpathen überhaupt, eröffnete. wieder 
Jahre spliter wurde von ihm. der erste sg 
lauf im damaligen Ungarn veranstaltet, die 
sterschanft von Siebenbürgen“, Es waren 
schließlich Deutsche, die bei dieser "Meiste 
starteten. Nachdem 1907 Meister. Zdarsky unter JO 
Schulerau einen Schikurs abgehalten hatte, ei 
richtete dort 1912 C. 7. Luther die Kronstädt An Be 


der Norweger-Lauftechnik. Über seine Lehr 
keit hat Luther einen bebliderten Bericht, 
Jahr 1913 veröffentlicht, In der Schulerau 
also die Wiege des rumänischen Schisports, 
den letzten Jahren. einen so starken AuftschW 7 
genommen hat, Heute noch Ist in den Ergebn è 
der Landesmelsterschatten, vor alem. der " 
und Junioren, der große Antell der Deu ; 
leicht feststellbar. Der Kronstädter schi- Ver 
gab auch den Anstoß zur Gründung des in 
schen Schiverbandes, der vom Kronstädter Ve 
gemeinsam mit dem Hermannstlidter Schi-Club IT 
gründet wurde. Zwei deutsche Vereine waren! 
die Gründer und ersten Mitglieder des 
schen Natlionalverbandes, 


Die letzte allgemeine Uhungsstunde tür Te 
nerinnen vor den Kreismeistörschaften des 
ses Litzmannstadt-Stadt findet 


Schule statt. f 


Das Handwerk, das die erfolgreichften Lehrlinge ha Mk 


In felerlichem Rahmen fand kürzlich im Großen 
Meistersanl im Hause des Deutschen Handwerks In 
Posen in Anwesenheit des Gauhandwerksmeistern 
Renz söwle Vertretern der DAF., der Regierung 
und.der Berufsschule und des Bezirksinnungsmel- 
sters von Hamburg die Freisprechung von Lehrlin- 
gen und die Aufnahme von neuen Lehrlingen Im 
Schornsteinfeger-Handwerk statt. Bezirksinnungs- 
meister Wolff nahm sodann die Aufnahme zweler 
neuer Lehrlinge in das Schornsteinfeger-Hand- 
werk vor. Eindringlich führte er ihnen die Pflich- 
ten vor Augen, die sie mit ihrer Berufswahl auf 
sich genommen haben. Anschließend erfolgte. die 
feierliche Freisprechung von acht Lehrlingen, ‚die 
jetzt die Gesellenprüfung im Schornsteinfeger- 
handwerk bestanden. Der Bezirksinnungsmelster 
betonte, daß es das viertel Mal seit der Eingliede- 
rung des Warthegaues sel, daß im. Schornstein- 
teger-Handwerk des Gaues Lehrlinge aus der Lehre 
entlassen werden konnten. Gauhandwerksmelster 
Renz überbrachte die Grüße: des Reichshandwerks- 
meisters sowie des Präsidenten der Gauwirtschafts- 


Onitig im Reichsgau Warthe: 
in der Zelt vom 23, März bis 1. April 


"rünen Hosen". 


Die Letztverteiler haben die 


Sonntag. 26. 3, 
"rönen Hosen". 


abgellelerten Kartenab- 


119/44. 


~ Sonnahend, 
Unter Leitung staatlich 


r, Donnerstag 


in der Platzmiele 
Schwilz- 


Städtische Sporthalle. ANTEN 
Fassungsvermögen 1400 Personen. 
er NSDAP, zur 06 


der Schwimmhalle des Städtischen 
Anmeldungen sind telefonisch unter 


richt * 
Lucie Englisch, 


ohne welche bekanntlich 


13,30, 16 


Anträge auf Ausstellung von. Zis Aate 


Sopnabend 1330, 


Mädchen‘, 


Der Landrat des Kreises Lask, 


16.15, 18.30, 


C 
aben*, 


m: 
944 8—12 
Freitag, den 24, 3.1.1944 8—12 und 


en Ausweises ausgegeben: 
14 Uhr f. 


Der Bürgermeister. 


THEATER 


eae mme H n E l zZ FF une 
Städt. Blihnen, Theater Moltkestrafe 
Freitag, 24. 3., 19 „Don GI mit den 
H.Miete. Tellvark. — 
Sonnabend, 25, 3., 
"rlinen Hosen". Ausverkauft. 
Gil mit den grinen Hosen‘ Ausverk, = | Duchiugen — Lichtsplelha 
14 „Don Gl mit den| 16.30 
Kar, u AED 
san, Erstaufführung Monas Lisa", Fr, \ 
Verkauf. — Montag, 27. 3:,.17.45 „Ham: | Freihaus — Lichtap elhauf, 
tet". A-Miste, Tellverkauf. Mu i 
Stäatlschos Hallen | Kammerspiele, Gen.-Litzmann-Str.21 
Freitag, 24 I. 


5.3 
Ausverkault,; — Sonntag, 26, 3. 19 „Der 
Rräutiram molner Pran, KAF. 
Ausverkauft. — Montag, 27. 3,, 19 Ballett 
abent. KåF. 7, Teilvorkauf, 
Die Oper „Mona Lisa" erscheint nicht 


an Wochentaden Ermäßigung aut Sonder- 


Ufa-Rialto — Molaterha 
13.30, 16, 18.30 2, Woche 
rdo] Vorverkauf ab 11 für 
Sonntag 9 I, 11.30, sowie Montag 11.30 
Peak In New-Frisoo*,* 
-| Palast — Adolt-HitlerStrafle 108. 

mt für Raum und 18,30, Eine Filmkomödie 
der Bavaria „Johann“, 
T — Bunehlinie 123, 
6, 18.30, nonntags auch 13.30 Sonn- 
abend u. Sonntag 18.30 nur für Deutsche 
„Tragödie einer Liebe" *** Freitag und Fe b 


„Das verliehte Hotel“ Jugendlilm. 
Corso — Schlageterntrale .55 

13.30, 16. 18.30 „Traumulun“ ® Vom 24, 
bis 27. 3., 9.30, 11.30 Märchenlilm „Die 
verzauberte Prinzessin“, 

alorla — Ludendoriistraße 74/7%.. 

16. 1830, sonntags auch 13.30 „Relfende| lad nur 


Mai — König-Heinrlch-$t 

14, 16, 18.30 „Lacho, Bajazzol 

Mimosa — Buschlinie 174. 

16, 18:30, sonntags auch 13,30 „Seln 

Sohn*.* Sonmabend und Sonntag 18 30 
nur für Deutsche, 

Muse — Bresiauer Straße 173. 

sonntags auch Id u... und 

dle Musik spleit dazu“ **è Jugondpro- | Musika 

ramm 14, sonntags 10 „Die sieben 


Palladium — Böhmische Linie 16. 
14, 16, 18.30, sonntags auch 12 „Annetta 


r gen Roma — Heerstralie u4 
14, 16,18.30, sonntag: auch 11,30 2, Woche 
Ww rikaosrhersa "a n Tu 
ochenschau -Iheater rm) ri, 
Meisterhausste, 62. Täglich, stündlich von | Schreibmaschine zu kaufen gesucht 
1044 813 IP: Montag, den 27. 3: 1944| 10 bis 20: 1. Deutsche Landwlıte In , 
Die Karten werden nur gegen Vorlage des Haushalts- 
auswolses (nicht Houshaltspasses) und eines persönli 
Die Ausgabe der Lebensmittelkarten tür Polen erfolgt in den Nebenräumen des | Pablanl 
Is 26. 3. 1044 Ist das Wirtschaffsamt und 
mtes Abt. B für den öffentlichen Verkehr geschios- 
Aulich, | sen, außer der Ausgabe von Relse- und Urlaubermarken. 
Adolf-Hitler-Str, 31, verlorengerangen, 


Frankreich, 2. Sonderdienat. 3. Ufa-Ma-| Strabo 48 Li 

Kazin, 4. Die Kie Wochenachau. uche Akkordoon und Sch itr w 

— Capi AAN 

Sch Deutsche d die sieh | 
neow eo und die sieben Zwerge", 

16 und 18.30 Uhr £ P Khi on 


der Tenge” (Farbiilm), 


stungen der Berufserziehung, die durch mel Beide, 
chre, Arbeitstrant und Hitler-Jugend in © Acıri 
Zusammenarbeit durchgeführt wird, Gerade’ 

Schornsteinfegerhandwerk des Gaues sei 
hierin. besonders aktiv und beisplelgabend: 
habe es auch bei dem letzten Berufswettkäil 
am, besten abgeschnitten und entsende den ar 
Prozentsatz der Tellnchmer zum Gauentacheldi? 
in einigen Tagen stattfindet, 


Annahmesperre für gedeckte Waggl! Werk 


Von Eisenbahnseite wird m’igete'n, daß IE Wlsp 
25. März und 1. April die Annahme von j, De 
und Frachtstückgütern, soweit sle In gedeckin En 
Güterwagen zu befördern sind, bei allen GUN Sn G 
ablertigungen ruht. D'e hierdurch freiwerde@faelt s 
den Wagen werden vornehmlich zur verst we 
ten Abfuhr von Saatgut, Kartoffeln, Din 
Die Leit 


Pab. z— a -A 

ER A er 
Traum’, Å TEL 

Görnau — „Venus Ant 
17.90, 20, sonntags auch 18, „Rom TA, 
Motje Saw gch 


14, 16 30, 19 ;Z 


16 „Don Gl mit den 
19 „Don 


und 19, sonntags auch jiti 
Sporck’schen JAger'® 14 „Wandel 
Märchenwelt*, Märchenlilm 


16, 18.30, sonnlags auc 
tür melne Frau" Im 


Clavigo®. Ausverkauft rer 19. Gloria-Lichten 0 
ü ‚19, gs auch ! 
3, 19 ‚Olavieo”, Keunerbaron* ® „PB rg 


y =E eater 
N TR khaan Töchtern i nB 
Kallsch — Film-Eck tert 
17.30.,20, sonatas auch 15 „Die i hnit 
JV 


Sehwesteru”.*® Taglich 15, sonn 
ü 12 „Selneewelßchen. und Ror 
Mätchenfilm 


Pintamiater orhalton 


Mittwoch u. Freitag von 14—20]  gulschein 2 der Stemmkarte. Kallsch — Vietorla-Lichtspl® 
Fü Münner: Montag, | nennen; f 
Dienstäg Donnätsiag u, Sonnabend 1. FILMTHEATER ae 20 „Reise iu die Verg" i To! 


Kallsch — Apollo 
17.30, 20 „D Tl KSSS 


Ostrowo — Corso-Lichtspl 
17 ee sonntags auch 1 
strowo — Apollo 

one Dee 15 „Joh 

* Jugendliche “j ei 


2. Woche, Erstauffüh- 


zudelassen 99° nicht zure 
Käbarett — Varieté 


Kabarett, Tabarin“, Sehlare! 
Im März das hie er-Proß! 
Einlaß täglich 18 Uhr. Vorwer##” 
12-14 Uhr. BET, An 

Tac | Apollo- tó, Adolt-Hitler INNE 

Rap aat paa Do. V Anak "Varieté" Im Ann, 

Gastspiel as und Jeanette, dat uf 

deutsche Damenduelt mit dtn ; 

Tanzıchau arans var nadl 

ramm. "Werk! 30, WR 

Es 14 Ulir Vorrat Adal Fa in 

Straße 47 und an der Ahandunlae 


VERANSTALTUNG 


Sonntag 9,30 u. 11.30 | Amtswalterinnen-Appell der NR) a, 
schaft. Heute‘ findet in PA if 
halle am Hitler-Jugend-Park i. 
Uhr ein Amtswaltetinnen Appi f 
Tellnahme: Ortstrauenschafts a 
Mitglieder des Ortsstabes und 
und Blockfrauenschaftslelteriif 
egen Zutrittskaf 
spricht Kreistrauenschaftsleiteflf, Hö, 
Friederike, Claussen, die Tocmet Mi a 
Generals Litzmann, dessen NAME 
sere Stadt trägt,  KreistraueH 
leltung' Litzmannstadt-Städt - r 


VOLKSBILDUNGSSTA 


Litzmannstadt, Meisterhausstrad® "AN 
Fernrul. 123-02 P j] 


i 


rato gt 


März 

Are A paa Crol y 4 
olksgenossen sin e R a 
mielnsem deutsche volksliedef 


ne Zeiten zu. singen, Leitung: gd #2 
und die blonde Dame, Habs Tellnahme kostenlos, und! $, Bit 
verbindlich, F 


Ba S 
Me usch 
an, 


KAUFGESUCH 


Beckmann, AG 


handlung H. 
4 


elektr, Märklin-Bisenbahn, 
Angebote unter 400 = Merz} an, 

enhäuschen in Erzia ki, 
Litzmahnstadt, zu kaufen esu N 
gebote unter 442 an die’ ` 


t 
iM tchenvorslellung) 


olen „Dns Bad auf 


